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Danzige 


reg Die „Danziger Zeitung“ eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnſag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketter i er⸗ a 
Nr. 4. und bei Tailerl. mgenor — Prei 4,504 i 22 
144. m Uw ee Be 
Zn Sachen der Identität im Getreidehandel 
erhalten wir folgende 


tung“ dern 
e Erklärung: 

Die Nummer 16 424 der „Danziger Zeitung“ vom 
26. April brachte einen Artikel: ; 

„Die Frage der Identität im Getreidehandel“, 
der mich m nachſtehender Entgegnung veranlaßt: 

Die Müllerverſammlung in Chemnitz hatte nur den 
Zweck der Klärung der Anſchauungen über 
legenheiten, um den Vorſitzenden in die Lage zu ſetzen, 
nach der ihm gewordenen Directive die Intereſſen des 
‘ Müllerverbandes zu vertreten. 

am Laufe der Verhandlung ſtellte ich die Frage. ob 
den Anweſenden die Ende März beſtehende geringe 
Preisdifferenz von nur 10 M auf die Tonne deſſelben 
Weizens tranfito oder verzollt erklärlich ſei? Die An⸗ 
ſicht war, daß dieſelbe wohl nur bei einem Nachlaß der 
er beſtehen könne. Daß beſondere uns unbekannte 

rleichterungen in der Bollbebandlung vorlägen, ſei 
doch wohl nicht anzunehmen, da der neuerdings ein⸗ 


m 


0 


* 


Gi 


— 


2 N 50 
e 


a 
ER u 


aum 20 


kommt. Da die Müller dieſen Patriotismus IE als eine Verdächtigung folder Art ungeſäumt und 
leiſten wollen, ſo bleibt nur übrig, daß es And er 1 energiſch abzuwehren. 
thun, z. B. die Käufne an der 1 Börſe. 
Nun kommt es vor, daß dieſe Leute renitent find) „ Dentſchlaud. 
der Landwirth aber verkaufen will und mit wenigeß Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer wird, wie das 
als 30 Mk. Aufſchlag zufrieden iſt, — dann enn „Dtſch. Tabl.“ wiſſen will, feine diesjährige Reife 
ſteht das große Rätsel deſſen Löſung Hr. an nach Ems am 15. Juni antreten und bis dahin in 
kamp vermißt, und für welches von irgend Jemand Berlin verweilen, ohne diesmal den ſonſt regel⸗ 
wachung entdeckt wurde. i N Z. Berlin, 7. Mai. Nach Erwerbung der Be⸗ 
Aber das Räthſel iſt gar nicht jo groß und] ſizungen in Südweſt⸗Afrika richtete ſich fait aus⸗ 
feine Löſung in den zahlloſen für die Aufhebung der N 
Identität verfaßten Schriften längſt gegeben: Die Ländereien auf den Bergbau. Es ſind für die 
ihre Erzeugniſſe dahin zu verkaufen, wo fie daß von Lilienthal, ein Elberfelder Conſortium, die 
Meiſte dafür bekommen können, nämlich am beiten” Dis conto⸗Bank und die Deutſche Colonialgeſellſchaft 
des ſchönſten Zollſchutzes und gerade wegen deſſelb Minen zu entdecken, mehr wie eine halbe Million 
weniger nehmen, als fie ſonſt bekommen könnten. Mark ausgegeben. „Dieſe Summe iſt“, jo geſteht 


17229000 Mk. berückſichtigt find, welche zur Deckung 
des Reichsdeficits für 1886/87 erforderlich waren, 
daß alſo das Deficit pro 1887/88 um dieſen Betrag 
höher erſcheint, als es in Wirklichkeit iſt. 

* [Die reactisnären Anträge Ackermann und 
Biehl] auf Einführung eines Be dag aim voruc 
find bekanntlich am 26. April in der Gewerbecom⸗ 
miſſion des Reichstags durch eine clerical⸗conſerva⸗ 
tive Mehrheit angenommen worden. Wenn nun 
mehrfach die Anſicht ausgeſprochen worden, daß, 
falls auch das Plenum dieſen Beſchluß gutheißen 
ſollte, trotzdem die Zuſtimmung des Bundesraths 
ausgeſchloſſen ſein dürfte, weil es ſich hier um eine 
Anbahnung des Innungszwanges handle, ſo möchten 
wir, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, davor warnen, 
allzu hoffnungsvoll in die Zukunft zu ſchauen. Die 
preußiſche Regierung ließ noch vor einigen Jabren 
in der inzwiſchen eingegangenen „Prov.⸗Corr.“ 
darauf hinweiſen, daß die Einrichtung und Aus⸗ 


Zollange⸗ 


bei der Chemnitzer Protokolltrung die laxe Ueber-] mäßigen Aufenthalt in Wiesbaden zu nehmen. 

] ließlich das Ziel auf die Ausbeutung dieſer 
Zollgeſetzgebung verhindert die Landwirthe, Erforſchungs⸗Expeditionen, welche Adolf Lüderitz, 
Markte. Es bleibt dann nur übrig, daß fie troß für Südweſt⸗Afrika veranſtalteten, um geeignete 


gebrachte Antrag Rickert dieſelben ja erſt herbei⸗ 
führen ſoll. 

Der Artikel der „Danziger Zeitung“ giebt die er⸗ 
wäbnte. häufig beſtehende ſehr geringe Preisdifferenz 
15 ſtatt aber für dieſe auffallende Erſcheinung eine Er⸗ 
lärung zu geben, erhebt er gegen mich den Vorwurf 
er Denunciation, aber ſehr mit Unrecht. 

Ich babe im Gegentbeil ausdrücklich bervor⸗ 
gehoben, daß es nicht Sache der Müller fein könne, 

in die Angelegenheiten Anderer zu miſchen, 
daß daber meines Erachtens irgend welche Schritte zu 
unterbleiben hätten, womit die Verſammlung vollkommen 
einverſtanden war. 


Wir nehmen gern Act davon, daß Hr. Kieſe⸗ 
kamp das amtliche Protokoll der Chemnitzer Müller⸗ 
verſammlung berichtigt und daß er es namentlich 
weit von fich weiſt, die ihm vorgeworfene Denun⸗ 
ciation begangen zu baben. Herr Kieſekamp hat 
alſo nicht davon geſprochen, „daß die jedenfalls 
laxe Ueberwachung der Ausführung der Zoll⸗ 
vorſchriften es wahrſcheinlich ermöglicht, daß 
1. B. in Danzig verzollter Weizen mit nur 10 Mk. 
Preisaufſchlag gegen Tranſitweizen offerirt wird.“ 
Er bat nur der Verſammlung die Rälhſelfrage 
vorgelegt, wie doch die Differenz von 30 Mk. auf 
10 Mk. zuſammenſchrumpfen könne. Die „Anſicht 
war“, daß das nur beim Erlaß der Identität 
möglich, und da dieſer Erlaß erſt beſchafft werden 
fol, alſo noch feblt, fo bleibt eben das Räthſel be 
ſtehen, ein Wunder am hellen Tage. 
Herr Kieſekamp wird ſich mit der Redaction des 
amtlichen Protokolls abfinden müſſen, wenn ſie 
— gewiß mißverſtändlich — irgend eine feiner 
Aeußerungen zur Erklärung des Wunders und 
Löſung des Räthſels gedeutet und benutzt hat. So 
ift wobl der dem Herrn Kieſekamp jo fern liegende 
Verdacht der „laxen Ueberwachung“ entitanden. Da 
liegt auch für die auf dem Standpunkt des Herrn 
Kieſekamp ſtehenden Herren ebenſo nahe, wie einfach 
die Erklärung. 

Denn für Herrn Kieſeſa np iſt die Bemerkung 
in Nr. 16 424, daß die Preisdifferenz zwiſchen 
inländiſchem und ausländiſchem Weizen je nach 
dem Andrang der Zufuhren inländiſchen 
Gewächſes und je nach dem Umfang der 
Nachfrage für das Inland ſich vermindert 
oder gänzlich verſchwindet, — keine Erklärung der 
ſeltſamen Erſcheinung. Der Zolltarif ſagt, daß 
30 Mk. Zoll auf ausländiſchen Weizen fallen: 
„alſo muß inländiſcher Weizen 30 Mark 
theurer ſein!“ Damit dies ermöalicht würde, 
muß Jemand in patriotiſcher Begeiſterung den 
inländiſchen Weizen unbedingt kaufen, auch wenn er 
gar nicht zur Vermablung paßt oder wenn er 
ei 30 Mk. Preisaufſchlag viel zu tbeuer zu ſtehen 
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90 Die goldene Juſtitia. 


Nachdruck 
verboten. 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 


Bald nach ſeiner Landung verließ Paul 
Barclay das Hotel, in dem er a um 
das Bureau der Agenten Mackintoſh u. Rand auf⸗ 
zuſuchen, die als Bevollmächtigte die Intereſſen 
ſeines Hauſes am hieſigen Orte vertraten. Mr. 
Rand, augenblicklich der einzige Inhaber der Firma, 
bolte ſofort die betreffenden Papiere herbei, um ihm 
den gewünſchten Einblick zu gewähren. Als Barclay 
von ihrem Inbalt Kenntniß genommen batte, zog 
er einen Brief aus der Taſche und lehnte ſich in 
ſeinen Seſſel zurück. 

„Ein Maxwell aus Keewaydin hat fi an mich 
gewandt“, ſagte er. „Wer iſt der Mann? Er 
5 — Vaneo on i 3 — nr Wie 

on ihm abzuwenden. i 
verhalt ſich die Sache ten ihm abi f 

Der Agent zuckte die Achſeln. 

„Maxwell iſt ein armer Schlucker mit einer 
großen Familie, der nie auf einen grünen Zweig 
kommen wird, weil er viel zu ſanguiniſch iſt, um 
ein guter Rechner zu ſein“, ſagte er geringſchätzig. 
„Er befigt eine Fabrik auf Barclays Inſel; & 
als Eigenthümer derſelben haben große Hypotheken 
auf feinem Grundſtück ſtehen. Dieſe habe ich ihm 
in Ihrem Namen gekündigt. Augenblicklich iſt die 
Fabrik nämlich noch in ausgezeichnetem Zuſtande. 
Klagen wir jetzt unſere Forderung ein, ſo muß er 
den Concurs erklären und wir bekommen die ganze 

ſchichte ſammt allen Verbeſſerungen, die er ge⸗ 
troffen hat, für ein Butterbrod. Laſſen wir es da⸗ 
gegen anſteben, ſo geht binnen kurzer Zeit alles 
zum Teufel.“ 5 

„Mir will dieſes Geſchäft nicht behagen“, ſagte 
Paul nachdenklich. 

„Mein wertber Herr“, erwiderte der Andere, 
zſehr wenig Menſchen ſind ſo reich mit irdiſchen 
Gütern geſegnet, daß ſie ihr Geld buchſtäblich auf 


Wenn nach 


Anderer zu miſchen, und irgend welche 


„Dies (nämlich die Herabminderung der 


findet ſich nicht bloß an dieſer Stelle. N 


daß der volkswirthſchaftlich nothwendige, im 
Intereſſe der Landwirthe liegende Austauſch der 
kleberarmen mit den kleberreichen Sorten jetzt 


einer Aenderung der Geſetzgebung dieſe Vermittelung 
den Getreidehändlern zufiele. Kaum ſpricht Herr 
Hildebrand⸗Weinheim ſich für den 
Antrag aus, ſo tritt (nach dem Protokoll) ſofort 
wieder cht Kieſekamp in die Arena und „bekämpft 
dieſe An i — Gegen die Aufhebung der Identitekt 
ſprechen ſich (nach dem Protokoll) neben 

Kieſekamp aus: die 
Lebmann, Bauriedel, 
eyer. Nun, entweder 


bis zu Ende fal 

haltſamkeit des Herrn Kieſekamp, ſich nicht in anderer 
en zu miſchen, hat gar kein Verſtändniß 
In jedem Falle iſt die Schlußbemerkung des 
Vorſitzenden Herrn v. d. Wyngaert: „daß die Ver⸗ 
handlung dem Vorſtande eine dankenswerthe 
Directive gegeben habe und derſelbe demnach im 
Intereſſe der Geſammtheit weiter wirken werde“, 
nicht ohne Fragezeichen entgegenzunehmen. Der 
Hauptredner, Herr Kieſekamp, will nichts in anderer 
Leute Angelegenheit thun, dieſelbe iſt ihm alfo 
fremd und gleichgiltig. Nach ſeiner Meinung hat 
ſich die Verſammlung damit vollkommen einver⸗ 
ſtanden erklärt. Die anderen Redner ſind durchaus 
der Anſicht, daß man ſich in dieſe, Hrn. Kieſekamp 
fremde Angelegenheit miſchen und eine Aenderung 
der Geſetzgebung bekämpfen ſoll, und das Schluß⸗ 
tableau zeigt den Vorſtaud im Beſitz einer dankens⸗ 
en Directive! — In ernſter Zeit ein heiteres 


Hr. Kieſekamp bedauert die ohne ſeine Zuthun 
erfolgte, nach ſeiner Richtigſtellung abſolut falſche 
Veröffentlichung der Zeitſchrift „Die Mühle“. Mehr 
kann man nicht verlangen. Wenn er aber von per⸗ 
ſönlichen Angriffen der „Danziger Ztg.“ ſpricht, 
o mag er auch für dieſe Unannehmlichkeit „Die 
Mühle“ verantwortlich machen. Die aus der Luft 
peariftene „laxe A ane hat die perſön⸗ 
ichen Gefühle der Danziger Getreidehändler eben⸗ 
falls unangenehm berührt, und es blieb nichts übrig, 


Herrn 
ickmantel, Stege, 


die Straße werfen können, und dies wäre der Fall, 
wenn man eine ſolche Chance ungenützt vorüber⸗ 
gehen ließe. Ich ſpreche natürlich als Geſchäfts⸗ 
mann. Es wurde ſchwerlich Ihren Wünſchen ent⸗ 
ſprechen, wenn ich Ihre Angelegenheiten nicht mit 
demſelben Eifer verfolgte wie meine eigenen.“ 

„Ich muß allerdings geſtehen“, ſagte Paul 
ernſthaft, „daß ich mich in dieſer Art von Ge⸗ 
ſchäften keiner Erfahrung rühmen kann.“ 

Mr. Rand lachte. 

„Wozu auch?“ Eee er jovial. „Ein 
a Mann mit Ihrem Reichthum und Ihrer ges 
ellſchaftlichen Stellung kann feine Zeit beſſer an⸗ 
5 als ſich über ſolche Dinge den Kopf zu 
zerbrechen. 

„Sie meinen alſo, daß wir ihn zum Concurs 
bringen ſollen?“ 5 

„Ohne Zweifel. Maxwell kann Keinem die 
Schuld zur Laſt legen, als ſich allein. Er iſt ein 
ehrlicher Kerl und macht ſelbſt gar kein Hehl daraus: 
ich glaube, er würde keinen Anſtand nehmen, es 

ben ins Geſicht zu jagen. Als ich vorhin die 

apiere holen ging, war er im Vorzimmer. Wahr⸗ 
ſcheinlich will er einen letzten Verſuch machen, die 
Zahlungsfriſt binauszuſchieben.“ 

In der Ueberzeugung, daß hierdurch die 
Skrupel ſeines Auftraggebers beſchwichtigt ſeien, 
wollte der Agent zu etwas anderem übergehen, als 
Barclay den Wunſch ausſprach, Max well ſelbſt zu 
ſprechen. Gleich darauf trat ein unterſetzter Mann 
in mittleren Jahren in das Zimmer. Sein ganzes 
Weſen machte den Eindruck einer tiefen Nieder⸗ 
geſchlagenheit, die nur einmal im Laufe ſeiner Er⸗ 
zählung von einem Aufblitzen der ihm angeborenen 
Hoffnungsfreudigkeit durchbrochen wurde. 

„Ein wenig mehr Kapital zum Betriebe, und 
dieſe edle iſt eine wahre Goldgrube“, ſagte er. 

„Kommen Sie ſchon wieder mit Ihrem Unſinn!“ 
unterbrach der Agent ihn ungeduldig. „Wer ſoll 
an“ das Geld geben, da Sie abſolut keine 

icherheit ſtellen lönnen. Seien Sie dankbar, daß 
Mr. Barclay Sie angehört hat, und geben Sie 


W h Herrn Kieſekamp die Verſammlung 
mit ſeiner Anſicht vollkommen einverſtanden war; 
es ſei nicht ihre Sache, ſich in die Angelegenheiten 
Schritte 
hätten zu unterbleiben, ſo iſt es dieſer authentiſchen 
Erklärung gegenüber denn doch ein ſtarkes Stück, 
daß das amtliche Protokoll der neulich citirten und 
jetzt durch Herrn Kieſekamps Erwiderung beſeitigten 
„laxen Ueberwachung“ folgende Worte fol 10 1 

erenz 
von 30 auf 10 Mk.) würde in noch größerem Maße 
bei Annahme des Rickert'ſchen Antrages ſtatt finden. 
Herr Kieſekamp plädirt nochmals für Abweiſung 
deſſelben.“ — Und dieſe Unrichtigkeit des Pa 
ein, der 
unſchuldige Herr Kieſekamp ſoll (nach dem Proto⸗ 
koll) die Debatte damit eingeleitet haben, 


N) 


durch die Müllerei vermittelt werde und bei 


ickert'ſchen 


das Protokoll von Anfang 
sch oder die wohlwollende Ent⸗ fi 


immer verloren, denn bisher ſind Minen, 


nicht 3 worden.“ 


Dieſe Anlage beabſichtigt 
entſprechend zu erweitern. Eine Berlin 


nach einem ganz neuen Syſtem conſtruirt, ihre con⸗ 
ſtructiven Theile werden ſammtlich aus Eiſen herge⸗ 
ſtellt. Die Firma führt ein Wohnhaus, welches an 
drei Seiten von einer Veranda umgeben iſt, aus, in 
6 welchem ſich 4 Wohnzimmer, ein großer Salon 
und 2 Wirthſchafts⸗Räumlichkeiten befinden, außer⸗ 
dem ein Magazin zur Auſſtapelung der Waaren, 
ein Kühl haus für die Eismaſchine, ein Maſchinen⸗ 
haus zur Aufſtellung einer Dampfmaſchine und ein 
Schlachthaus. Bevor dieſe Gebäude nach Afrika 
eingeichifit werden ſollen, wird die deutſch⸗weſt⸗ 
afrikaniſche Companie dieſelben in Berlin aufs 


erren Schütt, Kreglinger, ſtellen laſſen und dem Publikum zugänglich machen. 
3 Lebhafte duch jämmiliche 


— die h — Schlächterei 


und in Betrieb geſetzt werden, um vor i 
Aufſtellung in Afrika hier eine Probe ihrer Zweck⸗ 
mäßigkeit zu beſtehen. Auch ſollen in dem voll⸗ 
ſtändig aufgeſtellten Etab iſſement in Berlin vor 
Sachverſtändigen von den engagirten Schlächtern 
Schlachtverſuche und die Bearbeitung der Producte 
Best werden, damit der Vorſtand ſich davon 

berzeugt, daß die Einrichtung nach allen Seiten 
hin muſterhaft iſt und allen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, welche an ein ſolches Etabliſſement gemacht 
werden können. 
= Berlin, 6. Mai. In der Begründung der 

Brauntweinvorlage wird als finanzielle Aufgabe des 
Geſetzes die bezeichnet, zunächſt die unabweisbaren 
Mehrausgaben des Reichs zu decken und das finan⸗ 
nelle Verhältniß deſſelben zu den Einzelſtaaten ſo⸗ 
weit zu beſſern, daß für die letzteren weiteren Ver⸗ 
legenheiten vorgebeugt wird. Dafür würden die 
Reineinnahmen von 96 Millionen Mk. gerade aus⸗ 
reichen. Nach der neuen Berechnung der Matricular⸗ 
beiträge, alſo unter Berückſichtigung der Mehraus⸗ 
5 aus dem Nachtragsetat, belaufen ſich die 

atricularbeiträge für 1887/8 auf 186425425 Mk., 
die Ueberweiſung an die Einzelſtaaten ſoll nach dem 

Etat betragen 148 767 000 Mt, es bleiben alſo an 
Matricularbeiträgen zu zahlen 37 658 425 Mark. 
Wenn alſo nicht noch weitere ſehr erhebliche Aus⸗ 
gabeſteigerungen im Reiche in Ausficht ſtehen, ſo 
würde es einer neuen Steuer, welche 110 Mill. Mk. 
einbringt, nicht bedürfen. Ueberdies iſt zu bes 
merken, daß in der oben mitgetheilten Ziffer noch 
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jetzt ſelbſt das officielle Organ der deutſch⸗weſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft ein, „wahrſcheinlich fa: 
welche 
ſich bei der jetzigen Conjunctur als lohnend erweiſen, 


achdem nun der Traum von der goldenen 
Ausbeute des Erzreichthums von Angra Pequena 
zerronnen, will, wie ſchon gemeldet, die deutſch⸗ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Geſellſchaft zur Nutzbarmachung des 
dortigen Viehreichthums eine Schlächterei einrichten, 
und zwar zunächſt eine ſolche, in welcher jährlich 
3000 Stück Rindvieh geſchlachtet werden können. 
e ſpäter dem Bedürfniß 
er Firma hat 
von der Compagnie den Auftrag erhalten, eine Reihe 
Gebäude für dieſe Zwecke herzuſtellen. Dieſelben werden 


verpflichten, be 
— li ne 


bildung von Innungen, welche den heutigen Bes 
dingungen des Verfehrsßentiprechen und eine dauer⸗ 
hafte Exiſtenz gewinnen wollen, nur das Ergebniß 
der freien Entwickelung und einer Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten ſein könne, daß 
dagegen eine zwangsweiſe Seen aller dies 
jelbe Production betreibenden Geſchäftsleute in die 
Innung dieſen Verbänden nur eine große Zahl un⸗ 
geeigneter, ja feindlicher Elemente zuführen und 
damit den Verfall der Innungen vorbereiten würde. 

Aus denſelben Gründen erklärte ſich Staats⸗ 
ſecretär v. Boetticher vor einigen Jahren in Glad⸗ 
bach einer Deputation von Handwerkervereinen 
gegenüber, und im Oktober v. J. in Thorn den 
dortigen Innungs⸗Obermeiſtern gegenüber gegen 
die obligatoriſchen Innungen. Trotzdem ſind jüngſt 


die preußiſchen Provinzialbehörden zu einer Er⸗ 
mäßigkeit und Durchführbarkeit einer Wiederein⸗ 
führung der Meiſterprüfung für das Baugewerbe 
23. Juli 1884 datirten, „auf allerhöchſten Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs“ er⸗ 
eine Immediateingabe des niederrheiniſchen Weber⸗ 
bundes: 
eines der in der Innung vertretenen Gewerbe ſelbſt⸗ 
ſtändig betreiben und der Innung nicht angehören, zu 
e izu⸗ 
Koften von Janungsfac 8 0 
gte Regelung der Sranfenverfiherung und auf den 
weſens zur Zeit nicht näher getreten werden.“ 
Trotzdem bringt die dem Reichstage 1 vor⸗ 
eran⸗ 
ziehung von Nichtinnungsmeiſtern zu den Koſten 
derjenigen Einrichtungen in Vorſchlag, welche von 
techniſchen Ausbildung der Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge getroffen ſind. 
hat in Berlin eine Directorialfigung des ſchutz⸗ 
öllneriſchen Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
ſchutzgeſetz⸗Commiſſion des Reichstags zur Er⸗ 
drterung gelangten. Es wurde eine Denkſchrift 
verbande vertretenen Induſtrien dargelegt und be⸗ 
gründet wird. Dieſe Denkſchrift ſoll den Mit⸗ 
geſtellt werden. 
lueber die chemiſche Waere er des 
emie, 
Dr. Scheibler, dem Kriegsminiſtertum bereits zu einer 
Zeit Mittheilung gemacht, wo dieſe Zuſammenſetzung 
zeitig hatte derſelbe eine Anzahl von Melinitproben 
wechſelnder Miſchung an die königliche Artillerie⸗ 
bat ſich nun die intereſſante Thatſache ergeben, daß ſich 
dieſer Sprengſtoff mit der Zeit von ſelbſt entmiſcht, 


örterung der Frage der Nothwendigkeit, Zweck⸗ 
veranlaßt worden. Ferner hieß es in einem vom 
gangenen Antwortſchreiben des Reichskanzlers auf 
„Dem ferneren Antrage, alle Arbeitgeber, welche 
ſtehenden Innungskrankenkaſſen 
gegenwärtigen Stand der Entwickelung des Fachſchul⸗ 
gelegte Novelle zur Gewerbeordnung die 
der Innung zur Förderung der gewerblichen und 
* (Zur Arbeiterſchutzgeſetzgebung.] Vorgeſtern 
attgefunden, in welcher die Anträge der Arbeiter⸗ 
feſtgeſtellt, in welcher die Stellung der im Central⸗ 
gliedern des Bundesraths und des Reichstags zus 
Melinits]! batte der Berliner Brofeſſor der 
noch nicht in weiteren Kreiſen bekannt war, und gleich⸗ 
Prüfungscommiſſion abgeliefert. Bei dieſen Proben 
wobei Stickorydgas oder ſalpetrige Säure frei wird. 


ſich endlich damit zufrieden, daß die Dinge ihren 
Lauf gehen.“ 

Mit einem tiefen Seufzer wandte ſich der 
Fabrikant zum Gehen. Sein letzter Rettungsverſuch 
war geſcheitert. Vielleicht batte er von Anfang an 
wenig Hoffnung auf ihn geſetzt. 

„Halt!“ rief Barclay, indem er plötzlich aus 
feiner Theilnahmloſigkeit hervortrat. „Ich erkläre 
mich bereit, die Hypothek ſteben zu laſſen. 

Unfähig, ſich auf den Füßen zu erhalten, ſank 
Maxwell in einen Stuhl und ftarıte, ebenſo 
faſſungslos vor Erſtaunen wie ſein bisheriger 
Besen, den jungen Mann an. ; 

„Aber ich glaubte, wir wären übereinge⸗ 
kommen —“ begann Rand in erbittertem Ton. 

Barclay ließ ihn nicht ausreden. 

„Ich halte es für unter meiner Würde, mich 
auf ſolche nichtswürdige Art zu bereichern“, ſagte 
er in heller Entrüſtung. „Und für die Zukunft 
geb: ich es vor, die Leitung meiner Geſchäfte ſelbſt 

die Hand zu nehmen.“ 5 

Als alles geordnet war, verließ er gemeinſchaft⸗ 
lich mit Maxwell das Comptoir. Er wußte, daß 
er einen Feind zurückließ, aber dies kümmerte ihn 
wenig. Paul Barclay gehörte zu den in unſerer 
entnervten Zeit ſelten gewordenen Perſönlichkeiten, 
die ſich nicht ſcheuen, um einer guten Sache willen 
ſich Feindſchaft zuzuziehen. 

In den Augen des Fabrikanten ſtanden 
Thränen tief empfundener Dankbarkeit. 8 

„Ich kann es noch immer nicht faſſen“, rief er 
aus. vi ſah meine Familie bereits obdachlos 
traße, und nun auf einmal, wie durch ein 
Wunder, bin ich vor dem Ruin gerettet!“ 4 

„Laſſen Sie mich Einſicht in Ihre Bücher 
nehmen“, ſagte Barclay nach kurzem Beſinnen. 


„Wenn ſich Ihre Angaben beſtätigen, findet ſich 
vielleicht ein kleines Anlagekapital, das man 
ineinſteckt.“ 


Als er ſich von dem Ueberglüdlichen etrennt 
hatte, ging er lange Zeit, in tiefe Gedanken ver⸗ 
oren, auf der Chippewa⸗Brü cke hin und her. Dann 


nahm er ſich einen Wagen und fuhr an das Ufer 
des Sees hinaus, um Mrs. Varemberg im Hauſe 
ihres Vaters einen 5 abzuſtatten. 


David Lanes Villa war ein ges weit⸗ 
läufiges Gebäude, das mehr den Anforderungen 
des Comforts, als denen der Schönheit entſprach. 
Als der Exgeſandte von ſeinem Aufenthalt im Aus⸗ 
lande heimkehrte, fiel ihm die architektoniſche 
Schwerfälligkeit ſeines Hauſes unangenehm auf, aber 
er hatte es nicht der Mühe werth gehalten, dieſem 
Fehler durch einen Umbau abzuhelfen. Dagegen 
trat in der inneren Einrichtung der Gemächer 
überall ein fein geläuterter Geſchmack zu Tage, der 
den Reichthum des Beſitzers zur Geltung brachte, 
obne ihn prahleriſch aufzidrängen. Es war ein 
Heim, das in Seiner kunſtſianigen Ausſtattung der 
diſtinguirten Stellung ſeiner Bewohner würdig war. 

Paul Barclay, der in einem der unteren 
Empfangszimmer wartete, während der Diener ihn 
oben bei Mrs. Varemberg anmeldete, hatte Zeit 
dieſe Beobachtungen anzuſtellen. In die Be⸗ 
trachtung eines alten Gemäldes vertieft, merkte er 
nicht, daß eine Dame ins Zimmer getreten war, 
bis das Rauſchen ihres Kleides ihn auf ſie auf⸗ 
merkſam machte. Da ſtand ſie vor ihm: eine hohe, 
etwas vornübergebeugte Frauengeſtalt, beſchäftigt, 
ein Armband, von dem kleine goldene Verzierungen 
berabhingen, um ihr Handgelenk zu befeſtigen. Sie 
laber den Schmuck noch in aller Eile angelegt zu 

aben. 

„Sie ſind es wirklich? Kein Geiſt, ſondern 
Paul Barclay in eigener Perſon?“ fragte ſie mit 
großer Lebhaftigkeit. 

„Ja, ich bin es unleugbar“, ſagte er lachend, 
während er ſie durch einen kräftigen Händedruck 
von ſeiner Exiſtenz in Fleiſch und Blut überzeugte. 
„Finden Sie, daß ich etwas Geiſterhaftes an 
mir habe?“ 

„Im Gegentheil. Sie ſind ſtärker geworden.“ 

„Ein Reſultat meiner langen Irrfahrten. 
Aber Sie —“ 


Behauplung Rickerts, daß den Brennern 30 Mill. 


Seitens des Perſonals der Wedel'ſchen Hofbuchdruckerei 
geſchenkt würden, für eine Legende. 


Das Melinit eignet ſich hiernach nicht zu kriegeriſchen | pro Stück und auf gedörrtes Fleiſch 15 Cent. pro 
(W. T.) wurde dem Jubelpagre ein ſchön verzierter vergoldeter 


Zwecken, was man auch in Frankreich ſchon ein i 
„ was ugeſehen 8 
zu haben ſcheint, da man von ſeiner weiteren Verwen⸗ 838 


dung abſieht und das dereits Materi l „ Bulgarien. J Abg. Rickert: Legende foll fein, was das Land | Becher überreicht, Namens des Kaſſers wurde dem 
nichtet. Das ee A * [Die Stimmung im Lande.] Aus Bulgarien ſchwarz auf weiß hal? Die Motibe der Vorlage] Jabelrgare ein Geldgeſchenk von 30 „4, von der hieſigen 


Bibelgeſellſchaft eine Prachtbibel überreicht. 

* Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn.] Nach 
dem dem Aufſichtsrathe erſtatteten Bericht der 
Direction der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
über das Geſchäftsjahr 1886 haben betragen: 

in — in a 


namen ltere ald, Saben, moon BEE De | Hhten aber die vortreftie Sieg ber DIR 
0 0 ⸗ und Schwefeläther⸗Fabrikanten 0 N e e Stimmung der Be⸗ 
einen Pugen gehabt haben würden. f völkerung und über die Zufriedenheit — Regent⸗ Thatſache nicht wegſchaffen, daß durch die Vorlage 
je Eiche eſen pe m der „Nordd. Allg. Ztg.“ Nun | Schaft wie der Miniiter. Wenn die auf ihren Rund: | den Brennern 30 Millionen jährlich geſchenkt werden 
as Au amit den Hokuspokus, der in der Wahls | reifen befindlichen Staatsmänner nach Sofia heim: ſoll 
1 Mielinit geizichen Werbe: us „ot barüber 1 5 De 1 das 8 . Das Aa nicht den 
* ER eſtehende gouvernementale Proviſorium eine feſtere reunereibeſitzern Geſchenke machen, ſondern nur 
Neichstie iind dir h nee Müfhearbeiteriunen] Dem | und Iegalere Bafts durch eine eventuelle Ver, | einen Theil der Nacıtheile wieder aufwiegen, die 
I angefleiiin {rs r erhalten fol. Auch gedenkt man ihnen durch die Stenervorlagen zugefügt würden. 
mittelungen über die Lohnverhältniſſe der Arbeiterinnen dem Mangel an erfahrenen und gebildeten Offizieren | (Sehr richtig! rechte. Oho! links.) 
in der Wäſchefabrikation und der Gonfectionsbrande, | durch Berufung fremder Inſtructoren aus Deutſch⸗ Abg. Meyer⸗Breslen 1 Ich werde die 
ſowie über den Verkauf oder die Lieferung von Arbeits | land oder Italien, aus Belgien oder der S Juſtructionen, die mir Herr Knauer die Güte 
material (Nähfaden 1c.) ſeitens der Arbeitgeber an die | abzubelfen. Metropolit Klement hat der Regent⸗ — nie 15 ae at Ich 
auke r das Vertrauen, daß er mir als 
einem erwählten Reichsta emitgliede ausgeſprochen 


ſagen es nackt heraus, daß eine Preiserhöhung für die 
Brenner beabſichtigt werde. Der Vorredner kann die 


Die Einnahmen incl. Vor⸗ 

‚trag aus dem Vorjahre 1 813 985,65 1988 864,50 
die Betriebs⸗Ausgaben incl. 

der zu Reſtausgaben reſer⸗ 

virten Beträge . . 7284461000 348,10 
Hiernach ift ein Ueberſchuß 

verblieben von S56704.01__ 998 514,40 
Von dieſem werden gebraucht: 
a. zur Dotirung des Reſerve⸗ 

fonds bis zu ſeiner ſtatuten⸗ 


Arbeiterinnen und über die Höhe der dabei berechneten ſchaft feine politiſche Unterwerfung angezeigt und 


Preiſe zugegangen. — Im Allgem ſchei die An⸗ 
gaben über die Preisberechnung des Arbeltematerials 6 auf feine eigentliche 


A i iber di b hat, und bitte ihn, mir dies koſtbare Gut auch für a € 1 = 
Si FF Nußlaud. 5 die Zukunft zu erhalten. (Stürmiſche Heiterkeit.) 1 N as F 
daß wahrſchemlich die über dieſen gast im Reichstag [Gegen die Börſenſpeenlationen.] Der ruſſiſche Das Etats: und das Anleihegeſetz werden darauf eſerve fond 35 480.00 36 050.00 


ohne weitere Discuſſion angenommen. Es folgt die 
Kreistheilungs vorlage. 

Abg. Jazdzewski (Pole): Die Landräthe in 
Poſen ſeien nicht überbürdet, diejenigen, die mit 
der polniſchen Bevölkerung gut ſtünden, ſeien gar 


und ſonſt in Verſammlungen ſtattgehabten Erörterungen | Finanzminiſter projectirt, wie man aus Petersbur 
nicht L beſſernde Wirkungen geblieben find. meldet, mehrere fehr energiſche Maßregeln egen 
ie Lohnperhältniſſe find je nach den Bezirken, auf | die Börſenſpeculationen. In nächſter Zeit ſoll ein 
ae e e l e | Bo og d on Nie an 10 fte. 1. 
mindeſtens 1 & und auf böchften® 1.50 bis 175 M zu] [991° zwei Mal im Jahre um 10 oder 15 Rubel 


c. zu Rücklagen in den Er⸗ 
neuerungsfonds I. 178 051.00 185 813,00 
d. desgl. 1. IR BREHERG 25 000,00 25 000,00 


240 953,10 251 030,79 
Der alsdann noch verbleibende 


nziten. sm ein Die Wufor erg fteigen und ſinken zu laſſen. Ueberdies beabfichtigt | vicht gefragt worden. Sowohl die Kreislandräthe, Ken h 715 750,91 737 485.61 
Levensunterhalt zu bereit "IR nclnrlich 3 der Finanzminiſter, das Spiel an der Be als auch die dentſche Bevölkerung ſeien gegen eine foll verwendet werden: 

oder weniger harte, ebenfalls nach den Ortsverbält⸗ das ſtrengſte zu unterlagen, da daſſelbe einen ſchäd⸗ Theilung, deshalb ſei er davon überzeugt, daß die . zur Zahlung einer Dividende 

niſſen; und ebenfo find auch die anderen Conſequenzen] lichen Einfluß auf die Volkswirthſchaft und die Kreistheilnng nicht den gewünſchten Erfolg haben Ae nne 642 000,00 642 000,00 
diefer Beſchäftigungsart jüngerer, undewachter, zum | ökonomischen Verhältniſſe des Landes ausübe. Ueber] werds, ſondern eher einen gegentheiligen. ctietrn — 5 2 37 

7... 19 — 1 mit benen utwüberbanblungen dern 185 85 1 v. Tiedemann (freiconſ.) ſpricht für die] b. desgl. an die Stamm Actien 2 100% 22 80000 
roßen Ste ; . „ in und verfolgt werden ſollen, verlautet bisher nichts eunug. g =! = 3 

en eg er Beer rege Beſtimmtes. — „Alle dieſe Maßregeln“, bemerkt dazu Abg. Czwalina (freiſ.) kommt zu dem Schluß: | c. zu Tantiemen 13 482,00 13 696,00 


Soweit durch wirklich nationale Jutereſſen eine Kreis · 
theilung abſolut nothwendig iſt, wird fie zu be 
willigen fein, andererſeits aber wird man auf das 


d. zur Zahlung der Eiſenbahn⸗ 


Beſſer find die Geſchäftsführerinnen (Directricen) und | die „Volkszig.“, „iind Schläge ins Waſſen ene m ene ene e z de. ene 17 284,62 17 559,00 


ſich durch beſondere Geſchicklichteit und Leiſtungs fähigkeit] werden von den europäiſchen Börſen einfach aus⸗ 
auszeichnende Arbeiterinnen bezahlt. Die Wrbeitgeber gelacht. Mit ſolchen Mittelchen wird der Rubel⸗ 


erklären die von ihnen bewilligten Sätze durch die Con⸗ cours nicht gebeſſert. Macht beſſe i dringendſte zu prüfen haben, ob die erreichten Vor · Rechnung. . . 1088429. 21490761 
currenz und die Lage des Weltmarkies bedingt. Die | wird auch 10 Clas des Fuba een d theile ein ausreichendes Aequivalent für die großen wie oben 715 750,51 737 485,61 
Tages⸗Arbeitszeit iſt eine ſehr verſchiedene, aber durch⸗ ai Laſten bieten, die uns durch dieſe neue Kreistheilung im Jahre 
gängig bei der Arbeit im Haufe eine weit größere als * Miniſterhi 8 auferlegt werden. An L tiv⸗Nutzkil a — 
in der Fabrik. In letzterer ſtellt fie ſich durchſchnittlich Miniſterhinrichtungen in Bokhara.] Vor Miniſter v. Puttkamer bedauert, daß der Mind — el. 5 u ar 362 192 03 394 
auf 10 dis 12 Stunden, im Haufe ift die Arbeitszeit | kurzem find in Bothara einige Miniſter hingerichtet] Redner die nationalen Geſichtspunkte ganz aus dem | Des leichen an Wagen⸗Achslilo⸗ 
naturgemäß unbeſchränkt. worden, Ueber die Veranlaſſung zu dieſem Blut.] Ange verloren habe. nehme gar keinen An- es ee 16 240 593 20 097 282 


metern . i 
Von den Betriebs⸗Einnahmen entfallen 


In Braunſchweig ſoll von der nächſten Ziehung ee liegen folgende nähere Meldungen vor Der] ſtand, zu erklären, 10 durch dieſe Vorlage der 


ab eine Herabſetzung der Lotterielboſe von 100 000 bokhariſche Miniſterrath hatte in Abweſenheit des 8 ismus i j Landes: 4 
auf vorab 98000 erfolgen. Die Urſache dürfte die | Jungen, aber entnervten Emirs Abdul Achad den ellen erheblich gestärkt — 5 fal. Pieſe Vorlage auf jedes Locomotiv-Nugfilometer 5,01 4,93 
Erſchwerung des Abſatzes braunſchweigiſcher | Beſchluß gefaßt, Rußland den Ausbau der trans: iſt meiner Anſicht nach das letzte Glied der Kette, agen⸗Achsküometer . 0,11 0,10 


Von den Betriebs⸗Ausgahen dagegen: 
auf jedes Locomotiv⸗Nutzkilometer 2,37 2,48 

„ „, Wagen⸗Achskilometer 0,0528 0,0498 
Von den Einnahmen wurden in An⸗ 
ſpruch genommen durch: 1 
a Er ng RR 47,26 50,30% 

ie agen zum Erneuerungs⸗ 
10 5 re gd 9,827 WAR 


Lotterielooſe im Königreich Preußen fein. Die Ver⸗kaspiſchen Bahn durch Vothara na Samarkand 
doppelung der Looſe n wird Em zu en a dieſelbe auch zum 
und Medlenburg . en e bader Fenn A 
5 Ende finden. Der Großvezier theilte dann dem Emir 

des denten Colenelberia en Fork. Dielen Beschluß des Winiferratbe® mit, Gleich Dazauf 
ae ande | erschien jedoch der zuffiiche Gefanbte, v. Gzaritom, 

fübrenden Aus it d SAU beim Emir und forderte ihn auf abzudanken oder 
Ealonſalton malle 97 e ben Ferman wegen des Ausbaues der genannten 
ſchmelzung beider Geſellſchaften eine Vereinbarung Bahn zu unterfertigen. Der Emir wählte das 


welche wir zur Förderung deutſcher Intereſſen 
in den polniſchen Laudestheilen in Ausſicht 
enommen haben, und ich meine, daß die⸗ 
enigen, welche uns bis jetzt in unſeren 
Beſtrebungen uuterſtützt haben, auch die politiſche und 
moraliſche Verpflichtung haben, die Regierung bei 
dieſem Schlufftein nicht im Stiche zu laſſen. Ich 
weiß nicht, ob es die Vorſehung beſchloſſen hat, daß 
das polniſche Reich wiederhergeſtellt wird. Ich 
meinerſeits halte das für eine Chimäre. Aber da 


e e van Fer 


5 onds 1.3 2 
die Rücklagen zum Reſervefondg 80 N % 021% 
* 


helbeizuführen. 7 8 Als die iniſter dies vernahmen, be⸗ faun ich ſagen daß es unſer feſter Wille iſt unſere 1 7 " s 2 08% 
ofen fie, Abdul Achad abzu g f 1 ’ Betriebs⸗Ueberſchu ß. 39,45 „ 37,08% 
Oeſterreich⸗Angarn. Sieht desen älteren Bruder A = öftlichen Provinzen von biefem neuen elenreiche jernach iſt der Betriebs⸗Ueberſchuß faſt in 


auszuſchließen. Dazu find wir feſt entſchloſſen. 

Abg. Hobrecht (nat.⸗lib.): Auch in meinem 
Wahlkreiſe ift die Anſchauung über dieſe Angelegen⸗ 
heit getheilt. Nachdem ich aber in der Commiſſion 
die Frage ernfthaft geprüft habe, bin ich zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Maßfregel auf rich⸗ 
tiger Erkenntniß eines wirklichen Bedürfaiſſes beruht. 
Ich werde für die Vorlage ſtimmen. 


demſelben Verhältniß geſtiegen, wie die Betriebs⸗ 
Ausgaben ſich herabgemindert haben. Nur die 
Rücklagen in die Erneuerungsfonds 1. und II. und 
in den Reſervefonds II. find im Vergleich zu dem 
Vorjahre verhältnißmäßig höher geweſen. Die 

onds der Geſellſchaft ſchließen incl. der Rücklagen 
ür das betreffende Betriebsjahr ab: 


Wien, 7. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, iſt | Balkh in der Verbannung lebt, auf den Thron 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Zolleonferenz zum 12. d. M. erheben. Zwei der Miniſter Re ſich ua a 
einberufen, um für die Durchführung der Zollnovelle | gleich unter dem Vorwande, mit General Annenkow 
die erforderlichen Verordnungen feſtzuſtellen. n Tſchardſchui zu verhandeln, nach Balkh. Vas 
8 Frankreich. Complot wurde jedoch entdeckt, worauf der Emir 

Paris, 6. Mai. Der erfolgte Abſchluß eines alle Miniſter, mit Ausnahme der letzteren zwei, 
Bündniſſes wilden Frankreich und Rußland wird | entbaupten ließ. f 


von dem „Paris“ für zweifellos erklärt. Das ge Abg. v. Jazozewoki beſtreitet, daß die Polen ult. 1888 ult. 1885 
. ’ 1 0 

Ban See! fügt bingu: die E d Si Telegraphiſcher Specialdieufl in Weſtpren St m an Agitationen 1 die Re⸗ der Reſervefonds — mit = re 3 

nie ce A 8 9 sn ligen der Nanziger Zeitung. I gierung betheiligten. Die Behauptung des Gom: aiſo mit einem Mehr von 30 480,00 4 

Launen der d den © tömänner g schu if. "Del Berlin, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. Pei] Milüionsbericted, daß in Weftprenfen unter polni: der Ernenerungsſonds I. mit 432 879,384 314 498,484 
barungen find abgeſchle ſſen, ver dee deren die 3 Leung des Nac Lene etenhaus. Pi ſcher Herrſchaft eine Mißregſerung geherrſcht hätte, | alfo mit einem Mehr von 118 380,90 4 

eantrabirenden Länder, 90 8 fie g e 5 m. een) je ge N ur eutſpeiche nicht den geſchichtlichen Thatſachen, im der Erneuerungefonds I, mit 50 000,00. 25 a 

einander rechnen, können. Künftigbin iſt Fraukreich | bald balancirt fein und die Matricularbeiträge ver⸗ Gegentheil feien die Polen von den weſtpreußiſchen | alſo mit einem Mehr von 25 000 


nicht mehr allein.“ 5: 
N . > ; j 1 ſchwinden mögen, fürchtet aber, daß die Brannt- 

ſo FFT weinſteuer 8 gewünſchten Erfolg nicht haben werde, 

geſpukt, daß dieſelben in vergeblichem Harren auf] denn fie bringe nicht genug und rainire die 


Verwirklichung zuweilen ſchier verdreht worden ſind. gun) anere rohr 82 1 


Italien. eſteuerung aufgegeben und eine Conſumſtener von 
Rom, 6. Mai. I Deputirtenkammer.] Auf eine | 10 bis 12% Mark pro . N nefühet 
Anfrage des Deputirten Dezerbi bezüglich der | werden würde; das würde dem == eine Eins 
Occupation eines Gebietstheils der afrikaniſchen] nahme von 100 Millionen Mark einbringen. Neben 
Küſte am Rothen Meer ſeitens Spaniens erwidert | der Conſumſteuer müſſe eine Exportprämie von 2 
Miniſterpräſident Depretis, er könne dieſe Anfrage, | bis 2½ Mk. fortbeſtehen. Da ſitze der Abg. Meyer: 
dank den zwiſchen Spanien und Italien beſtehenden | Halle (Heiterkeit), der ſolle es ſich zu Herzen nehmen 
herzlichen Beziehungen, ſofort beantworten. Es] und im Reichstage dahin wirken. Das Geld liege 
handele ſich dabei nicht um ein fait accompli, ſondern | wahrlich auf der Straße, man brauche nur die Geld⸗ 
einfach nur um ein Project, auch ſtehe daſſelbe nicht | ſäcke anzuzapfen. 
mit den Küſten des Rothen Meeres im Zuſammen⸗ Abg. Rickert: Welche Lehren ſolle man aus 
bange, ſondern beziehe ſich auf ein Gebiet, das | Knaners Ausführungen ziehen! Die Branntwein ⸗ 
außerhalb der italieniſchen Actionsſphäre und der | ſtener bringe ihm zu wenig und rninire außerdem 
ttalieniſchen Colonialintereſſen liege. Dezerbi er⸗J die Brenner. Gut, er iſt alſo in der Ablehnung mit 
klärte ſich durch die Antwort des Waun ee uns einig. Daß aber eine Vorlage, welche 30 Wil. 


zufriedengeſtellt. aus den Taſchen der Conſumenten den Brennern 


Für die im Beſitze der Geſellſchaft befindlichen 
Effecten von 1 360 769,95 Mk. iſt — inſoweit nicht 
der Coursſtand vom 31. Dezember 1886 reſp. 
ultimo 1885 niedriger war — der Cours vom 
10. März cr. zur Einſtellung gekommen. Die hier⸗ 
durch bedingten Abſchreibungen ſind à Conto Be⸗ 
triebsfond gemacht. 

lprobinzial⸗Glaſertag.] Am 26. Juni c. wird 
in Danzig ein Provinzial⸗Glafertag für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſtattfinden. 

I Strafkammer.] Der frühere Poſtſchaffner 
Chriſtian Bleck von hier war geſtern der Unterſchlagung 
angeklagt. Am 8. September v. Is. wurde vom Poft⸗ 
amt 1. in Dirſchau an die Oberpoftdirection in Danzig 
ein Beutel mit Geld geſchſckt; unter anderen Geldſorten 
befand ſich auch eine Rolle mit 50 einzelnen Thaler⸗ 
ftüden in demfelben. Bei Verpackung dieſer Thalerftüde 
hatte ſich der betreffende Beamte in Dirſchau jedoch ver⸗ 
ſehen und nicht 50 Thaler, ſondern 60 einzelne Thaler⸗ 
ſtücke in die Rolle gewickelt. Nach ftattgefundenem Kaſſen⸗ 
abſchluß wurde dieſer Irrthum bemerkt und ſofort nach 
Danzig telegrapbirt, bier aber wurden die mehr abge⸗ 
ſchickten 30 nicht vorgefunden. Die Anklage nimmt 
an, daß der bei dem Kaffirer behilflich gemelene Ange⸗ 
klagte das zu viel überfandte Geld deim Auspacken be⸗ 
merkt und unterſchlagen habe. Da durch die Beweis- 
aufnabme jedoch nicht erwieſen werden konnte, daß das 
Geld nicht auch vielleicht auf dem Transport von Dir⸗ 
ſchau nach Danzig entwendet worden ift, der bes 
treffende Beutel auch vor dem Eröffnen nicht gewogen 
war, um das effective Gewicht deſſelben mit 
dem declarirten Gewicht zu vergleichen, fo ſprach 
der Gerichtshof den Angeklagten frei. — Ferner 


Städten gegen die Herrſchaft des deutſchen Ordens 
angerufen worden, und den Polen verdankten gerade 
die Deutſchen Weſtpreußens ihre Emancipation. 

Nach längerer Debatte wird die Discuſſion ge- 
ſchloſſen. Die Theilung der Kreiſe Adelnan und 
Oſtrowo wird gegen die Stimmen des Centrums, 
der Deutſchfreiſiunigen und der Polen genehmigt, 
ebenſo die der Kreiſe Birnbaum und Frauſtadt. Bei 
dem Kreiſe Goſiyn werden kleinere Aenderungen be- 
ſchloſſen; bei dem nen organiſirten Kreiſe Jarotſchin 
beantragt Abg. Keunemann (uat.-lib.) Abänderungen 
der Theilungsgrenze. Das Haus vertagt die Ab⸗ 
ſtimmung über die Aenderung und die weitere Be ⸗ 
rathung der Vorlage auf Montag 11 Uhr. Auf der 
Tagesordnung ſteht außerdem die zweite Berathung 
des Geſetzeutwurfs betr. die Fürſorge für Beamte 
in Folge von Betriebsunfällen. N 

— Im Reichstage wird bei den Conſer⸗ 
vativen, insbeſondere unter Mirbachs Anregung, über 
die Höhe der von den Conſervativen zu beantragen · 
den Zollpoſitionen verhandelt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Der Entwurf des 
Brauntweinſtenergeſetzes wird, wie wir aus 
beſter Quelle erfahren, ſeitens des Reichstags dahin 
abgeändert werden, daß nuter Fortfall der Nach⸗ 
beſteuerung für die Brennerei. Campagne 1887/88 
durch ein Nothgeſetz bereits eine erhebliche Be 
ſchränkung der Betriebe herbeigeführt wird. 

Wien, 7. Mai. Aus Eperies (Ungarn) wird 
ein großer Brand gemeldet. Hunderte Häuſer, 
worunter die meiſten öffentlichen Gebäude, find ein⸗ 


Belgien. ſchenkt, die letzteren ruinirt, iſt neu. Eine fo kraſſe 
Brüſſel, 6. Mal. Die Repräſentantenkammer | Intereſſenpolitik, wie in dieſer en iſt 5 
bat die Wel betreffend die Eingangs zölle auf | Deutſchland ſelten gewagt worden. Redner fragt 
Vieh und Fleiſch in erſter Leſung angenommen.] den Abg. Knaner, welches die Geldſäcke ſind, die er 
Danach beträgt der Zoll auf Fleiſch von Ochſen | beſteuern will, und ſchlägt ihm vor, ſich für den 
5 Cent., auf Fleiſch von Kühen 3 Cent. pro Kilo: | Reichstag wählen zu laſſen. 
gramm, auf Hammel 2% Fres., auf Lämmer 1% Fres. Abg. v. Tiedemann (freiconf.) erklärt die 
ͤĩÜ5ẽ5³ ñj¶ . . 8 E ²ĩ˙. —˙ir!.. ² ÜN —— 


Fi „O bitte, ſehen Sie mich gar nicht an. Ich | Sie es nur von einem Zug zum anderen bei uns 


i Leo 
bin nichts als ein Schatten.“ aus. Und ſeit jener Zeit habe ich kaum gewußt, ob | geäſchert; viele Pe mentlich Kinder, find | Bai ee aaa in Berl : 
Trotz ihres Verbots blickte er fie prüfend an | Sie noch unter den Lebenden weilen.“ e 1 F % 5 neuen u Ra 


und erſchrak über die Verheerungen, die Kummer „Und darf man fragen, ob Sie dem lebenden 
und Krankheit in der einſt glänzenden Erſcheinung | oder todten Paul Barclay mitunter einen Gedanken 
dieſer Frau angerichtet hatten. Aber die von innen] geſchenkt haben?“ 
heraus kommende Schönheit ihrer Züge ſchien Sie neigte leiſe in ſtummer Bejahung das 
Aar le zu fein, wenn fie auch einen anderen, | ſchöne Haupt, ohne ihm eine directe Antwort zu 
durchgeiſtigten Charakter angenommen hatte. Ihre | geben. 
„ „Erzählen Sie mir von ſich, von Ihrem Leben“, 
Schimmer noch immer die Hauptzierde ihres lieb⸗ ſagte fie ausweichend. „Wann haben Sie Newyork 
lichen Geſichts mit dem pikanten Näschen und ben verlaſſen?“ 
beweglichen, ſchön geſchwungenen Lippen, die zur „Ich habe Jeruſalem und Calcutta, ich habe 
eiterſten Lebensfreude geſchaffen ſchienen. Doch die | die Kapſtadt und Neuſeeland verlaſſen — alles 
eruntergezogenen Mundwinkel gaben im Verein] andere, nur nicht New Pork.“ 


hatte als Bahnbofsreſtaurateur mehrfach Bier aus der 
Neustädter Bierbrauerei bezogen. Am 17. März 1835 
hatte er per Poſt 51,75 & an die Bierbrauerei abge⸗ 
ſchickt. Nach weiterer Entnahme von Bier wurde er ge⸗ 
mahnt, letzteres zu bezahlen. W. verweigerte die Zab⸗ 
lung, da er einen Poftichein vom 17. April 1885 vor⸗ 
eigte, laut welchem er abermals 51,75 M an letzterem 

age bei der Poſt eingezahlt haben wollte. Da dieſes 
Geld im Poſtannahmebuch nicht eingetragen, auch nicht 
an die Adreſſe angekommen war und die laufende 
Nummer des Poſtſcheines nicht den an jenem Tage ge* 
führten Nummern entſprach, ſo mußte angenommen 
werden, daß der betreffende Poſtbeamte auf dem Poſt⸗ 


Prag, 7. Mai. Der anläßlich der Jubelfeier 
des Prager Turnvereins „Sokol“ geplante Feſtzug 
ift von der Bolizei-Direction verboten worden. 

Rom, 7. Mai. Nach einem Telegramm des 
„Popolo Romano“ anus Chieti wurde der zum 
Nuntius in Münden ernannte Erzbiſchof Ruffe 
Seilla durch eine impoſaute Kundgebung der Be⸗ 
völkerung an der Abreiſe verhindert; die Pferde det 
Wagens wurden ausgeſpaunt und der Biſchof ins 
Palais zurückgeleitet; zugleich wurde eine Depeſche 
an den Bapft abgefandt, worin gebeten wird, Ruffo 


i belaſſen. Ä F 
mit der ernſten, geiſtreichen Stirn dem zarten Ant⸗ „Wie ſoll ich das verſtehen?“ 8 ee aM: I ſchrieb nn ge 5 = 
litz einen unendlich ſchwermüthigen Ausdruck, der „Ich habe ſeit vier Jahren eine Reiſe um die Danzig, 8. Mai. kämen Betruge angnugen wollte. Den Poſiſchein vom 


ſelbſt jetzt in der Freude des Wiederſehens und der [Welt gemacht und bin jetzt erſt auf dem Heimwe 
für den ei angenommenen Munterkeit ihres | begriffen.“ 1 a re u 5 
Weſens nicht wich. Nur ihre Stimme hatte noch „Dann müſſen Sie ſeit unſerer Trennung alle 
dieſelben ſüßen Töne wie einſt, obgleich fie mitunter | Wunder der Erde geſehen haben“, jagte fie nach⸗ 
im Sprechen von einem kurzen Hüſteln unterbrochen | denklich. „Keewaydin wird ſich glücklich c 
wurde, das ihren Freund mit ſtiller Beſorgniß ers einen jo ſeltenen Gaſt in feinen Mauern zu haben. 
füllte. Auch ihr Lächeln hatte ein eigenes, zu Herzen | Beſonders unſere jungen Damen — wir haben ie 
gehendes Pathos, weil die traurigen Augen ihm zu | hübſche Mädchen hier — werden ſich auf Sie als 
widerſprechen ſchienen; und trotz aller Selbſtbe⸗ eine willkommene Beute ſtürzen. Nehmen Sie Ihr 
herrſchung konnte fie eine gewiſſe Mattigkeit ihrer | Herz in Acht! Doch was rede ich!“ corrigirte fie ſich. 
Bewegungen nicht unterdrücken, die, ebenſo wie die | „Mittlerweile haben Sie natürlich eine Mrs. Barclay 
Kälte ihrer ſchönen weißen Hand, von einer ver⸗heimgeführt.“ 
minderten Lebenskraft Zeugniß ablegten. „Sie ſind im Irrthum,“ entgegnete Barclay 
„Sie ſchwindet dahin“, ſagte ſich Paul Barclay] kurz, indem er innerlich den Takt an ihr vermißte, 
mit heimlichem Seufzer. „In dieſem Alter, fie iſt] den er früher ſtets bei ihr bewundert hatte. Der 
en Jahre jünger als ich und ſchon dem Tode leichte Converſationston, den ſie anſchlug, berührte 
verfallen. Das iſt die Rache des Schickſals. Ach!] ihn unangenehm, beſonders da er wußte, daß dieſe 
ich wünſchte nicht, gerächt zu werden.“ Art zu ſprechen ihr nicht natürlich war. Aller⸗ 
„Wann haben wir uns doch zum Iegtenmal | dings war auch er mit der Abſicht zu ihr gekommen, 
a auf Schl 1 Eee neuen 2 1 das 5 5 wangen fein gi Me und une 
es wa oß Baremberg, kurze Zeit na angen mit ihr zu verkehren. „Sie aber ging zu wett“, 2 zeit. Se ntellis 
meiner Verheirathung.“ Sie ſtockte ein wenig vor 6755 er ſich. „Durfte ſie den Finger in eine Wunde e en 3 e Titel „Schul⸗Schematismus“, „Lehrer⸗Adreßbuch u ſ. w. 
dem letzten Wort und auch Barclay zuckte innerlich] legen, von deren Heilung fie keine Beweiſe hatte?“ Gattin die goldene Hochzeit. Die kirchliche Ceremonie] Ein derartiger Schematiemug par auch für bie Pro⸗ 
zufammen. „Aber als echter Amerikaner hielten (Fortſ. folgt.) vollzog um 4% Uhr Nachmittags Herr Prediger Fuhſt. vinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen in poln 


[Auszug aus dem Sitzungsprotokoll des Bor- 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 3. Mai 1887. 
Der Kaufmann Herr Paul Julius Abramowski, in 
Bm Abramowski u. Heinrich, hier wird auf 
einen Antrag in die Corporation aufgenommen. — 
Mit der von dem Herrn Vorſteher des königl. Haupt: 
Zoll⸗Amtes hier angeregten Suspenſion der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle auf der Speicherbahn während 
der Zeit des ſchwächeren Verkehrs auf der Speicher⸗ 
bahn ift das Vorſteheramt einverſtanden. — Von 
einer Mittheilung des Herrn Handelsminiſters be⸗ 
treffend die Aus ſtellung von rſprungszeugniſſen 
für die Waareneinfuhr nach Spanien wird Kennt⸗ 
niß genommen. Dieſelbe liegt im Amtszimmer zur 
Einſicht aus. — Eingegangen iſt die Bekannt⸗ 
machung der königl. Ehendahn⸗ Direction zu Brom⸗ 
berg wegen Beförderung von Kleieſendungen in 
loſer Schüttung ab Wirballen bezw. Warſchau, 
welche daſelbſt von ruſſiſchen Stationen im directen 
deutſch-ruſſiſchen Verkehr in Säcken eintreffen. 


17. März konnte Angeklagter nicht vorzeigen, ſondern er 
will denſelben verloren haben; auch ein von ihm ger 
85 Eontobuch ſtimmt nicht genau und es ſcheint erſt 
päter angelegt zu fein. Der Gerichtshof hielt fich hier⸗ 
nach von der Schuld des Angeklagten überzeugt und ver⸗ 
urtheilte ihn zu 2 Wochen Gefängniß. 
„[Weſtprenßiſches Schuk⸗ Adreßbuch] Unter dem 
Titel „Schul⸗Schematismus der Provinz Weſtprenßen 
erſchien ſoeben im Verlage von A „Kafemann in 
Danzig eine überſichtliche Zuſammenſtellung ſämmt⸗ 
licher Schulen der Provinz Weſtpreußen mit Angabe 
der Schulorte, Poſtſtationen, Parochjen, der Zahl der 
Klaſſen, Lehrer und Schüler jeder Schule, des Watrons 
und Lokalſchulinſpectors, ſowie der Lehrer und 
Lehrerinnen nach Vor- und Zunamen, Confeffiou, Ges 
durtsdatum, Ort der Vorbildung, Prüfungs jahr u. ſ. w. 
Wir verdanken dieſe mühſam hervorgerufene und ſorg⸗ 
fältig bearbeitete Novität dem Stadtſchullehrer Bernhard 
Pom pecki in Schwetz, der damit zweifellos ein vielfach 
empfundenes Bedürfniß befriedigt hat. Für perſchiedene 
Provinzen und größere Städte unſeres Vaterlandes 
eriſtiren bereits ſeit vielen Jahren überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellungen der Schulen, der Lehrer, unter dem 


erböbung und die Berliner Hauſſe⸗Partei andererſeits 
ſtark influirt. Bei einem Umfage von ca. 2500 Tonnen 
ſteigerten ſich Preiſe ſowohl für inländiſche als Tranſit⸗ 
waare um 34 M der Tonne, Unſere Exporteure waren 
in Folge deſſen gezwungen, ihre auswärtigen Limiten 
für ihre Offerten zu erböhen, wodurch der Verkauf 
schwieriger wurde. — Man bezahlte: Inländiſcher 
Sommer: 127/8, 1318 163, 167 &, hellbunt 127/88 167 4, 
roth 135% 170 &, polniſcher zum Tranſit bunt 125/68, 
1298 149 4, 150 &, g 129/308 151 4, hellbunt 
127/88 1298 150, 152 4 Regulirungspreis 146, 147, 
148, 150 M Auf Lieferung Mai 147, 148, 151 HM, 
Mai⸗Juni 147, 148, 150 &, Ar Juni⸗Juli 147% &, 
1 Juli Ausuſt 147 ½, 148 &, Ye Sept.⸗Okt. 147%, 
1 


Das Angebot von Roggen fand ſowohl in inländi⸗ 
ſcher, wie Tranſitwaare leichte Aufnahme, anfangs der 
Woche zu feften, ſpäter zu böberen Preiſen, und wurde 
bei einem Umfage von 900 Tonnen bezahlt Pe_1208 
inländiſcher 124/5, 127/8@ 112, 114%, poln. Tranſit 
125/68 91 &, ruſſiſcher 122/30 85% M irungs⸗ 
preis inländiſcher 110, 114 4, unterpolniſcher 91, 92 HM, 
zum Tranſit 89 4 Auf Lieferung Me Mai inländiſcher 
114 4 Gd., tranſit Mai 90 & bez., 93 M Br., is 
Juni 90 4, Juni⸗Juli 914, SeptsDit. 94 M bez 
96 A 1098 93 K. 

afer inlän⸗ 


Sprache vor 20 Jahren erſchienen, und trotzdem derſelbe 
nur ſehr mangelhafte Angaben brachte und auch nur die 
katholiſchen Schulen der Diözeſen Poſen, Gneſen, Kulm 
und Ermland umfaßte, wurde er doch von den des 
Polniſchen mächtigen Lehrern freudig begrüßt und auf⸗ 
genommen. Seit jener Zeit iſt vielfach der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden, einen Schul⸗Schematismus in deutſcher 
Sorache zu bearbeiten und herauszugeben. In dem uns 
nun vorliegenden Werke hat der Verfaſſer aus dem 
reichen Material nach ſorgfältiger Sichtung alles das 
aufgenommen, was den Lehrer und das mit dem Schul⸗ 
weſen direct in Verbindung ſtehende Publikum zunächſt 
intereſſirt. Die I. Abtheilung enthält Mittheilungen 
über die Schulbehörden und Vorgeſetzten des Lehrers, 
ferner die Prüfungscommiſſionen für die Mittelſchul⸗ 
und Rectoratsprüfung, für Taubſtummen⸗ und Turn⸗ 
lehrer, für Turnlehrerinnen ꝛc; die II. Abtheilung führt 
ämmtliche (evang., kath⸗, Amult. und parität.) Volks, 
ittel⸗ und höhere Mädchen⸗Schulen Weftpreußens, nach 
Kreisſchulinſpectionen innerhalb der Regierungsbezirke 
Danzig und Marienwerder alpbabetiih geordnet, mit 
kurzen Angaben üder Klaſſen⸗ und Lebrerzabf, onats⸗ 
verbältniß ac. auf; die III. Abtbeilung enthält 
Seminarien und Präparandenanſtalten, ferner die 
böheren Lehranſtalten (Gymnaſien, Progymnaſien, Real⸗ 
ſchulen, höheren Bürgerſchulen ꝛc.), Taubſtummenanſtalten, 
Landwirtbſchaftsſchule, Blindenanſtalt ꝛc., mit dazu ge⸗ 
hörigen ausführlichen Angaben. Im Anhbange bietet der 
Ver 18 noch einige ſchulſtatiſtiſche Nachrichten, Orts⸗ 
und Perſonen⸗Namen⸗Regiſter. — Auch die Verlags- 
handlung hat dem Werke in Bezug auf Ausſtattung und 
überſichtliche Ordnung große Sorgfalt zugewendet. 

Il Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Zu der am 
Freitag, den 6. Mai, abgehaltenen Comité⸗Sitzung 
waren 735 Geſuche eingegangen, von welchen 32 abge⸗ 
lehnt und 703 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pre 
Mai gelangen: 3932 Brode, 559 Portionen Kaffee, 
1240 8 Mehl, 3 Hemden, 1 Strobſack, 1 Paar Holz⸗ 
pantoffeln. 5 

ph. Dirſchan, 7. Mai. Geſtern Vormittag wurde 
der Courierzug (wie ſchon in der geſtrigen Abend⸗ 


geſchrieben, daß er in Oſtafrika ein „Neu⸗Dresden“ 
gründen werde. Eiherrcheeſes! 

* Tod durch wilde Thiere.] In den zehn Diftricten 
von Bengalen wurden in dem Amtsjahre 1985/86 nicht 
weniger as 11 823 Perſonen durch wilde Thiere und 
giftige Schlangen getödtet. Es iſt dies die höchſte Ziffer 
in den letzten fünf Jahren. Wie gewöhnlich wurden 
neun Zehntel dieſer Todesfälle durch Schlangen verurſacht. 
Ferner wurden getödtet: 548 Perſonen durch S e, 
221 durch Krokodille und Alligatoren, 22 durch Elephanten, 
12 durch Büffelochſen und 2 durch Bilamvatten 
Biß Starrkrampf erzeugt. An Belohnungen für die 
Vernichtung wilder Thiere und giftiger Schlangen 
wurden im erwähnten Jahre 29 881 Rupien Saal 
gegen 42374 Rupien im vorhergehenden Jahre. 

Stargard i. Pomm., 6. Mai. Das Some 
bat den Droguenhändler Schechtel (früher in Berlin 
der vorſätzlichen Tödtung feiner beiden Ehefrauen dur 
Gift ſchuldig geſprochen. Vom Gerichtshofe wurde gegen 
Schechtel auf Todesſtrafe erkannt. 

Mün Mai. In einem neben dem 18 


chen, 6. 

des, Herzogs Max in der Ludwigſtraße gelegenen Hauſe, 

in melden | mage bat be % 
end ein größere er aus, welches die oberen 

Etagen des Hauſes gänzlich zerſtörte. Die Zöglinge des 

Mädchenpenſtonates wurden, wenn auch mit Lebens⸗ 

gefahr, gerettet. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. London, 5. Mai. Der Dampfer „City of 
Montreal“, welcher geſtern in Queenstown ange⸗ 
ſommen iſt, hat eine wechſelvolle Reife hinter ſich. Nach⸗ 
dem das Schiff letzten Sonnabend vor 8 Tagen von 
New: Dort abgelegelt war, mußte es noch an demſelben 
Abend wegen des herrſchenden Nebels in der Bai an kern. 
Am nächſten Morgen fuhr der Dampfer weiter, aber 
ſchon am Mittag rannte er in dichtem Nebel gegen den 
mit Zucker beladenen Schooner „Editt Mary‘, welcher 
buchſftäblich in deri Stücke zerſchnitten wurde. Das 
Jammergeſchrei der ertrinkenden Mannſchaft war herz⸗ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 7. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223. Franzoſen 178%. Lombarden 5778. 
Ungar. 4 3 Goldrente 30,10 Ruſſen von 1380 fehlt. 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 7. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 277,80. Frauzoſen 223,6). Lombarden 73,50. 
Galizier 204,00: 4% Ungariſche Goldrente 100,10 — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 7. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Nente 83,65 3% Reute 82,75. 4% Ungar. Goldrente 
80,81. Franzoſen 452.50. Lombarden 166,25. Türken 
13,60. Aegypter 375. Tendenz: unentſchieden. Nohzucker 
88e loco 28,50. Weißer Zucker der Mai 32,70, 7 Juni 
33,00, 9er Juli⸗Auguſt 33,30. Tendenz: behauptet. 

London, 7. Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 102%, 
4% preuß. Conſols 105, 5% Ruflen de 1871 94. 5% 
Kuſſen de 1873 95%. Türken 13½% 4% Ungar iſche 
Goldrente 80. Aegvpter 74%. Plapdiscont 1 &. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%. Rüben: 
robzucker 11%. Tendenz: ruhig, 

Glasgow, 6. Mai. Noheiſen (Schluß). Mired 
numbers warrants 41 ch. 123 d. 

Liverpool, 6. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfa 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Mai⸗ Juni 5% Käuferpreis, Jani⸗Juli 52 Ver⸗ 
käuferpreis, Juli⸗Auguſt 57 Käuferpreis. Sept.⸗ 
Oktbr. 57% Verkäuferpreis, Oktbr.⸗Novbr. 5% Käufer⸗ 
preis, Novbr.⸗Dezbr 5½ do. Dezbr.⸗Jan. 515% d. do. 

Newyork, 6. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Wechhel 
auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,86% , Cable 
Transfers 4,88% Wechſel auf Paris 5,199, 47 fund. 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 34%, New⸗ 


9 ept · 
Gd. — Gerſte inländiſche kleine 
roße 1148 106 &, weiße 117 1204 — 
Sicher 102, 104 -%, poln. zum Tranſit 86 M — Futter⸗ 
Erbſen inländiſche 102 4, polnifche zum Tranſit Futter⸗ 
91 &, Mittel 95, 100 &, Koch 110 „ — Von Spiritus 
trafen in dieſer Woche ca. 115 000 Liter ein, wopon 
100 000 Liter nach Renfabrwaller gingen und der Reſt 
von 15 000 Litern an hieſige Deſtillateure zu 39, 39,25, 
40, 39,50, 39 M Ye 100 Liter und 100 2 verkauft 
würde. Der Abſaß nach dem Auslande in rectificirter 
Waare ſtockt noch immer. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: O. 
Geſegelt: Familiens Haab, Boje, Stavanger, 


Ausgabe kurz gemeldet iſt) dadurch gefährdet, daß bei zerreißend. Der heftige Anprall drachte alle Paflagiere | porker Eentralb.-Actien 112%, Chicago Nortb⸗Weſtern⸗J Getreide. 

Lieſſau eine Schafherde, welche bear Gute der les auf Deck. Die „City of Montreal ließ ihre Boote Aetien 121%, Tate: Shore-Actien 95%, Cenutral⸗Pacific⸗ Im Ankommen: 1 Dampfer. 
ſabrit Lieſſau gehörte, vor dem herankommenden Zug hinab und rettete die Mannfchaft, welche ſich an Schiffs] Actien 40. Northern Pacific Preferred; Actien 61%, 

über die Schienen flürzte. Gegen 60 Thiere wurden] trümmern feſtgeklammert hatte, Auf der weiteren eiſe | Louisville u. Nafbnille-Actien 67%, Union⸗Pacifie Actien Fremde. 


wurde ein Zwiſchendeckpaſſagier wahnſinnig und ein 
Paſſagier kam abhanden, man weiß nicht wie. 


Standesamt. 


Bom 7. Mai. 

Geburten: 10 8 Martin Sauer, S. — 
Arbeiter Friedrich Geske, T. — Arbeiter Johann Doms 
drowski, T. — Bureau⸗Diener Joſef Belau. T — 
Arbeiter Max Zimmermann T. — Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
ea Stabnke, S. — Böttchergefelle Auguft Robbe, 

— Arbeiter Friedrich Schiemann, S. — Schloſſer⸗ 
gelelle Unchel 1 5 * Kaufmann Wilhelm Stange, 

. — Unehel.: 8 5 

Aufgebote: Grenzauſſeher Ferdinand Ernſt Franz 
Bieber und Emma Roſalie Neumann. — Kaufmann 
Eraft Friedrich Schulz und Marie Charlotte Katter. — 
Kellner Arthur Conrad Alfred Lakowski und Anna 

ulianna Zube. — Königl. Regierungs- A eſſor und 

pecial⸗Commiſſar Alfred Carl David Meyer und 
Bertha Alice Schäpe. — Handar beiter Louis Pa 
in Eiſenach und Anna Magdalena Radolff daſelhſt. — 
Former Joſef Martin Ziehla alias Ziehlke in Berlin 
und Rofalte Dereszliewicz daſelbſt. — Bäcker Friedrich 
Wilbelm Hermann Preuß in Stettin und Martha Wil⸗ 
helmine Louiſe Friederike Siewert daſelbſt. 

Heirathen: Arb. Carl Friedrich Lietzuu und 
Selma Auguſte Marie Rompf. — Arbeiter Gottlieb 
Maximilian Voß und Anna Barbara Klein. — Arb. 
Johann Bernhard Roggenbuck und Marie Mathilde 
Stomroch. — Arb. Hermann Heinrich Isler und Aube 
Bette. — Polizei- Bur.⸗Aſſiſtent Hermann Reinhold 
Seiler aus Thorn und Wilhelmine Thereſe Kamke 
von bier. 

Todesfälle: T. d. Kutſchers Franz Müller, 6 J. 
— T. d. Axb. Rob. Gödrich. 4 J. — ©, d. Klempner⸗ 
gel. Adolf Miſchke, 3 M. — Ard. Joh. Schwalm, 55 J. 
— Unehel.: 1 S., 2 T. 


61%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, Reading 
und Philadelpbia⸗Actien 45, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
37, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64%, Illinois: 
CTentralbabn⸗Actien 135%, Erie»- Seconds Bonds 103% 
— — — — — ñöaä—— 


Nohzucker. 

Danzig, 7. Mai. (Privat⸗Wochen⸗ Bericht von 
Oite Gerike) In der abgelaufenen Woche wechſelte die 
Stimmung des Marktes mehrfach ganz bedeutend und 
waren dementſprechend auch die abgegebenen Gebote 
ziemlich divergirende. — Die Preiſe ſetzten mit 11,05 bis 
11,10 & tranfito Baſis 88° ein, fliegen bis auf 11,504 
und find beute wieder auf 11,30 gefallen. — Diele 
ungewöhnlich großen Schwankungen ſind nicht in der 
Lage des Artikels ſelhſt begründet, ſondern durch bes 
deutende Ankäufe der inländiſchen Raffinerien und eines 
Magdeburger Speculanten an dem dortigen Markte 
bervorgerufen. — In Folge hiervon waren an einigen 
Tagen in London die Preiſe für frei an Bord Hamburg 
gelieferten Zucker höber, wie für ſolche eil London, 
während das umgekehrte Verhältniß das naturgemäße 
iſt. — Die maßgebenden Auslandsmärkte verkehren ſeit 
einigen Tagen wieder in flauer Tendenz und iſt im 
großen Ganzen wenig Kaufluſt vorhanden. — Schluß⸗ 
tendenz ruhig bei ſchwachem Geſchäft. — Gehandelt 
wurden: 10000 Ctr. Kornzuder a 11,40—11,45 4 
tranfito Baſis 880, 6400 Ctr. Nachproduct = 17,55 bis 
17.80 4 franco Baſis 75“ 


otel de Berlin. Erlanger a. Frankfurt, Stein a. ürth. Schaffer 

4. . Berliner, Löwenſteln, Lem 15 Goldberg, S. Mea, Kela: 
erlin, Conrad a. Königsberg, 

usdorf a. Köln, Rofenthal a. Berlin, Rittler a. Bromberg, Steinhardt 
4. Dremen, Heinemann und Wütew a. Berlin, Meifter a. gdeburg u. 


getödtet und zum größten Theile ganz zermalmt. Die 
Maſchine hat nicht 5 Belhä igungen erlitten. 

— Geftern fand in Meſtin bei Herrn Gutsbeſitzer 
Wendland die 13. Zuchtvieh⸗Auction ſtatt, welche von 
Käufern ſehr gut beſucht war. Es wurden wieder recht 
gute Preiſe gezahlt, ſo 8 B. für 1 Bullen von 9 Mo⸗ 
naten 843 & und eine Färſe 530 M Verkauft wurden 
20 Bullen, 16 Färſen. Der Durchſchnittspreis für 
Bullen betrug 465 &, für Färſen 240 M 

* Der Referendarius Eichſtädt iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marien⸗ 
werder ernannt worden. 

9 Grandenz, 6. Mai. Der neue, in Danzig auf der 
Klawitterſchen Werft zu Weichſelfahrten erbaute Rad⸗ 
dampfer „Wanda“, der hier ſchon geſtern erwartet 
wurde, traf heute Nachmittags mit 2 Kähnen im 
Schlepptau am hieſigen Fährplatz ein, wo er mit Muſik 
und lebhaften Zurufen einer zahlreich verſammelten 
Volksmenge begrüßt wurde. Der Dampfer bat eine 
beträchtliche Breite und ohne Ladung ca. 18 Zoll Tiefs 
gang. Sonntag beabſichtigt Hr. Capitän Gös eine 
„Probefahrt“ nach Sartowitz zu unternehmen, wozu viele 
Bürger unſerer Stadt eingeladen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Mai. [Zur Kreiß'ſchen Mordaffäre.] 
Nunmehr verlautet, daß die Hauptverhandlung gegen 
den des Mordes an dem Fabrikanten Kreiß beſchuldigten 
Günzel ſogar ſchon in der am 9. d. M. ftattfindenden 
Schwurgerichts periode am Landgericht I vor ſich gehen 
wird. Es iſt jedenfalls eine in den neueren Juſtiz⸗ 
Annalen kaum je verzeichnete Erſchemung, daß noch nicht 
fünf Wochen nach der Entdeckung eines Kavitalper⸗ 
brechens der muthmaßliche Thäter bereits zur Ent⸗ 
F endgiltigen Schickſals vor dem irdiſchen 

ichter ſteht. 

* [Dr, Karl Peters] hat von Kairo nach Dresden 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 


Trinkanflalt für Kurbrunnen 


am 16. Mai eröffnen und in derſelben bis ca. Mitte Auguſt alle gebräuchlichen 
kalten und warmen Quellen, ſowohl künſtliche als auch natürliche, verabfolgen 


e cee more Ale und Milch Aih- und Tigenmilch) 


becherweiſe gegen Entnahme von Marken oder im Abonnement verabreicht. 
Meldungen zur Kur erbitten wir einen Tag vor Beginn derſelben in der 
Anſtalt Neugarten 31 oder in unſerem Comtoir Hundegaſſe 33. 


Dr. Schuster & Kachler. 


„„ 4. Harlem, Bergmann a. Iſerlohn, — 


. Mühlhausen, Kirberg a. Elberfeld, Stein a. Berlin, Weiß a. Oreslau 
un band Kinſch 2. Berlin, Ka 4. Juden, Leviſehn 4. Berlin, 


Hotel de Sauerbier a. Thorn, Fabrikbeſiter. Lieutenant 
Speiſer a. Pofilge, Weſſel a. Stüblau und @ildemeifter a Waaren, 
Gutäbefiger- Menrad a. Aachen. Hindris a. Kaſſel, Hagemelſter aus 
Koſtock, Wollenweber a. Düſſelborf, Wentzel Ba Harburg, Karſten auß 

8 


Woltenburg und Gregor a Berlin, Trutowäla a. Stuttgart, Meper 4. 
Breslau, Cohn und Lichtenfeld a. Hamburg, Königsderger und Büttner 
a. Breslau, te. 


— — — 
Berantworflicht N NA, f 258 

x ee Ben, Deubel, Morine-Xheil 
1 — 1 : A. Klein, — für den Jufen 


Der billige Preis hat ſie Allen zugänglich gemacht. 
und unter anderem auch dieſem Umſtand verdanken die 
Apotbefer R. Brandt's Schweizerpillen ihre beutige Bes 
liebtheit als Haus⸗ und Heilmittel bei Störungen der 
Verdauung und Ernährung. Erhältlich a Schachtel 14 
in den Apotheken. 


— — — — 
jeder Art für alle illuſtr. n. 

Annoncen polit. Zeitungen der Welt bes 
orgt prompt und unter bekannt conlanten r 


Danzig, 7. Mai. 

„[ Wochen⸗Bericht.] Die Witterung während der 
Woche war, wie der Landmann ſie wünſcht; lange an⸗ 
baltender Regen und kühle Temperatur. Die Vegetation 
ſchreitet langſam vorwärts und es ſchmücken ſich Wald und 
Felder allmählich mit üppigem Grün. Das Weizen⸗ 
geſchäft an unſerer Börſe wurde durch die günſtiger m 
lautenden engliſchen wie amerikoniſchen Börſenberichte | die Centra 8 von G. L. Daube u. 
einerſeits und durch die noch ſchwebende etwaige Zoll⸗ ! in Danzig, Heiligegeiſtaaſſe 13. 


Münchener Pihorr-Brän, 


König der Bairiſchen Biere. 


Geueral⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Doppelwaggonladung in ganz außergewöhulicher, 


guter Qualität eingetroffen. 

Danzig, den 6. Mai 1887. (8622 
Edmund EInbrodt. 

Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an. 


Möbel, Spiegel 


Polster waaren 


vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E. G. Olschewski, 
Langenmarkt 2. 


Modell- Costume und 
| Paletots 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


empfiehlt (8290 


H. M. Herrmann. 


Gr. Ausverkauf. 


Michaelis & Deuischland’scha 


Concursmasse 
übernommene 


1 Schirm⸗Lager a 


ſoll zu Taxbreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Diesjährige Neuhelten in Sonnenschirmen ſind in 
großer Auswahl vorhanden. 
Reparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. \ g 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
Der Verkauf findet nur 


1, Langebrücke 11, 


zwiſchen dem Frauen: und Brodbänkenthor ſtatt, nicht mehr getheilt 
mit der Langgaſſer FilialeQ a (6801 
NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Als Einſegnungsgeſchenke 

empfehle zu ſehr billigen Preiſen: 

Geſangbücher, 

Poeſie u. 5 
beſie⸗ un otographie⸗ 
Albums, ee: 

Näh⸗Neceſſaires u. Taſchen, 

Brieftaſchen u Portemonnaies 


ze. 230. 20. 


Conſirmationskarten 


in größter Auswahl. 


Louis Loewensohn Nachf. 


Langgaſſe 17. H. Wien. Milchkannengaſſe 27. 


Prof. Dr. Braff s Asthma 


Feuſterputzer u. . g 


Grünau b Berlin. 


Polier Apparat, „Eine ese Partie fertig autor 


Jenſterleder und |Hrrings- und Crment- 
Fenſterſchwämme Tonnenbände 


empfiehlt bat zu verkaufen 


W. Unger, Haack, 


öttchermei W. 
Langenmarkt Nr. 47, 8471) Böttchermeiſter, Culm a. W 


neben der Be Holländ. Dachpfannen 


Ia. Qualität ex Schiff Fleetwing, 
ſoeben angekommen. 
Ia. Stettiner Portland⸗Cement 
„Stern“, 
Ia. Stett. Poxtl.⸗Cement Bredow“ 
offerirt billigſt 


Brunnenſalze, Badeſalze, 
Paſtillen, Mutterlaugen, 
Ouellſalzſeifen, Bademoor, 5 


unter 
Garantie directen Bezuges 
empfiehlt 


„ Hermann Lielzau's 
Apotheke u. Med. Drogerie, 
ee K 


Begründete 1862. 


Carl Stangen'sche Gesellschaftsrelsen. 


Nord-Amerika 


bis San Francisco, 70 Tage, 2. Juni, 4000 Mark. 


Schweden Norwegen Nordkap 
9. Juni, 5., 14. Juli, 9. Anguft, 175— 1500 Mark. g 
Programme für alle Reiſen gratis und franco in 8582 


Carl Stangen's Relse- Bureau, 
Berlin W., Mohren-Strasse 10. 9 


Nr ET TIERE 
P 


Michaells * Deutschland' sche Concursmasse. 


Fortſetzung des Gx. Ausverkaufs zu Taxpreiſen: 


Neuheiten in Hüten u. Mützen 


für Herren und Knaben, in jeder Art. { 
Cravattes. Shlipfe, Sommerpantoffeln u. Schuhe, ſowie Sommerhandſchuhe. 


Cirea 500 Dutzend ff. Strohhüte 


in den neueſten Facong, für Herren und Kraben, müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden. Das Lokal ift zu dermiethen und die Einrichtung zu verlaufen. 
Täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Wiederverkäufer werden auf 

merkſam gemacht. (8411 


27, Langgasse 27, neben dem Polizei⸗Präſidium. 


Ich liefere 
Herren⸗ Garderoben Ajbert Fuhrmann, 


nach Maaß in ſehr ſorgfältiger Aus⸗ 
führung zu äußerſt mäßigen Preiſen, Hopfengaſſe 28. 81427 
balte großes Lager von Stoffen in 


anten Qualitäten bis zu dem hoch⸗ Laden, 


elegauteiten Genre. (8590 |. ; 
2 in der Langgaſſe gelegen, wird ver 
A. Willdor ff, S = mieten 4 
— erten erbeten unter . 
Langgaſſe 44, 1. Etage. an Rudolf Moſſe (A. H. Hoffmaun) 
Danzig. (8366 


— 1 95 


OR e NTTT 
IT IHNEN * 


empfehle nenn Warren * Selbstkostenpreise. 


Das Lukal . zu RER 


we er Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Möb 


Das Lokal iſt per 1. Juli reſp. 1. October er. in vermiethen 
me 800 | 


fi. Wilh. ⸗Schühenhaus und folgende Tage 


Humoristische Soirée der 


Stettiner . u. Couplet⸗Sänger 


. de Hippel, 


Gr. Mobiliar⸗ N SE De 5 | 0 B 
Auction, er ee 


Britton, 3 \ 
Eiberius und + 9 
5 1 Semler. 
Hintergaſſe 16, im Saale des 
Bildungs⸗Vereinshauſes. 
Dienſtag. den 10. Mai, Vorm. 
10 Uhr, werde ich daſelbſt im Auf⸗ 
trage ein mir 5 gutes 
Mobiliar und 8 als: ier⸗ 
Apparat mit 2 Keinen Per 
Fable 1020 7 Dtzd eſtaurations⸗ 
ſtühle, 1 Dtzd do. Tiſche, 4 Sophas 
für Reftaurationen, ! mah. Cytinder⸗ 
bureau. 1 Büffet, 8 und ER 
Tombank 2 mah Bücherſpinde, eine 
Copirpreſſe, 3 mab Rleibertpinde, | 


eute Nachmittag 2% Ubr 
eutſchlief ſanft nach eintägigem 
Krankenlager unſere liebe 
Mutter, Schwie 8 „Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


Helene Lux, 


geb. Petz 
in ihrem 75 en welches 
wir allen Bekaunten tief betrübt 
anzeigen. 
anzig, den 7. Mai 1887. 
Die binterzliebenen 


2 
1 


* 


Rleiderstoffe 


in neueſten Farben, beſten Fabrilaten 


zu sehr billigen Preisen 
empfiehlt 


Ludwig Sebastian, 


Leinen, Manufacturwaaren⸗, Bettfedern- Handlung. 
Wäſche⸗ Fabrik. 


29, Langgasse 29. 


Kl 0 Eatree 50.8, Logen⸗ 
4 pläse 59 TE 


Kaſſenöffoung TEE 
nicht vor 6% Age 


Montag f 
9 — Programm. 


den 9. d. M. und ke Tanz Soiree mit ſtets] 
wer Rur noch 5 — (8378 | 


3 do. Vertikows, 3 Sophatiſche, e 5 
mah Speiſekufel (4 Einlagen). . Schwarz | Cachemir — 
Speiſeausziebtiſche, 1 mab Cauſeuſe Weiß⸗ 


zu Einſegnungskleidern, 


beſonders preiswerth. (8580 


1 Glasſervante 2 mah, 3 birk. Bett⸗ Elfenbein 


geſtelle mit Sbringſebermatratzen, 
2 mah Waſchtiſche mit Marmor, 
2 do Nachttiſche 2 Bettſchirme, grüne 
Gardinen, Kleiderſtänder, Bilder, 
Regulator, Figuren. 12 Rohrl 7 
ftüble, Teppiche, 2 Schaufelftühle, ca. 
100 Flaſchen Wein, 150 Flaſchen Wein, 
5 Mille gute Eigarren, 2 und 
Porzellan öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung verkaufen, 


wozu einlade. 3 
. Zenke, | 


Gerictätarator und Auctionator. 
Wahrend meiner Abweſenheit 
werden die 1 


Ounbegee 2 5 „18. 
nie 


y braunem Plüſch, 1 Schlaf: Sopba, 1 


vom Lager und nach Maaß nach den neueſten 
Tyſte men, mit vierfach leinenen Einſätzen, unter 
Garantie des Gutſitzens und beſter Ausführung. 


Kragen, Manschetten, (ratten, 
Chemiseties, Tragbänder, 
Socken etc. etc. 


Profeſſor Dr. Jaeger's 


N 2 — F 


1 | 


aN 


in bekannt beſter Ausführung vom Lager und nach Maaß 
unter Garantie des Gutſitzens, von beſten Elsässer 
Stoffen gel, Sch 


r 


ug 4- ach [einenen en EM oder glatt, 
per Stück Mk. 4 4,50 5. 


Größte Auswahl 


Kragen, Manſchetten, 
Chemiſets, Cravatten, 


Dr. Medicinnlrath Stark, 
Langenmarkt Nr. 39, 
Dr. Wallenberg. 
Heilige — . 1 Nr. do, 
die Güte haben mich zu vertreten.“ 
Danzig, 7 Mai 1887. (8526 MA 


Dr. Scheele. I 
Schnell⸗Curſus. 


Correſp. in Franz, Engliſch und 
Ital. nach foriſchreitender Methode 
* Henry Bode Schmiedegaſſe 17. 


ar" den Sommer, in größter sen. 8 
zu billigen Preisen. 


Ludwig . 


ei „Bettfedern⸗Handlung, 
Wäſche⸗Fabrik, 
No. 29. Langgasse No. 29. 


Leinenz, 
(8581 


zu 

. Hororar ſehr mäßig. (8617 - 
J. meinem Kurſus füc Damen⸗ Gewaſchene Oberhemden mit leinenem Einſatz, U Mn % @ Y k f ei d E U Fr 
7 8 8 m gutfigend von 3 Mk. au. für den Sommer 

aaß⸗ un neideſyſte u a g 2 
ſich noch junge Damen, welche die . | in Merino, Macco, Filet, Wolle, Seide, Halbſeide 
. men, = in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 
— Potrykus & Fuchs. 
olzgaſſe Tr. 
4. ua 4. 650 


Das Puh: u. Modewaaren⸗Geſchäſt 


unter Leitung von 


Maria Wetzel, 
Langgasse 4, 1 Treppe, 
im Hauſe des Herrn Amort empfiehlt ſaͤmmtliche 


Neuheiten 


Frühjahrs- 80 


Echte Suede de Parts 


— nmunnunmamen 
directen Bezuges, vorzügliche Auswahl, 
4knöpfig. . 2.— 
Gas "Möusqnetaires A. 2 50 
co 3.— 
sehr haltbor und waschbar. 
Der angen . Handschuh für den 


Taillen, 
Kleidchen, 
Blouſen, 


Tricot⸗ 


N a * 


empfehlen in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen 


1 & Fuchs, 


4, Wollwebergaſſe 4. 


8 
elegant 


Sommer. (8575 


A. Hornmann Nachll., 


V. Grylewicz, 
51 Langgasse, nahe dem Rathhause, 


u, Sommersaison. 


Gies Spazier⸗, Reiſe⸗ und Hoch⸗ 
zeits⸗Fuhrwerk fſtets zu haben 


Holzmarkt 93 u. Schilfgaſſe I 2 


Beſtellungen für Putz⸗ und Mode⸗Artikel ſowie für 
Confection werden erbeten. (8560 


(8594 


Für die Fasel U. am Krankenbett empfiehlt 
Soda u. Selters krüftigſte, friſche Füllung 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Rüßlohlen 


englisch. Toaksı 


ee Qualität 
erſiklaſſiges, waere fichten % 
und buchen 5 


Sparherd⸗„Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Snalisät 0 


August Momber 


empfiehlt a fein Lager von 


ſchwarzen reinwoll. Cachemirs 


in allen Qualitäten, 


Hundegaſſe 41. 


nl Flemming, 


(8585 


empiehltgu dagen aber feen f schwarzen Crepes, Satios, Grenadines, @ Danzig, 2 N 
1 7 el 2 Langebrücke Nr. 16, 3 
J. H. Farr, Etamines und Wolitülls, von weissen und &| 5 nn 


i cremefarblgen Cachemirs etc. 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
Verkauf gegen Baarzahlung. 


Bei Beträgen von 10 A. und darüber werden 2 Procent 
Rabatt vergütet. 


. Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25 
erkaufplatz: Schwarzes Meer 3B 

Annahmeſtelle: 

Kaufmann Wilh. 

Langgaſſe 49. 


Fabrikanten, 
empfiehlt billigſt 


. 700 
ey Engl. Bicycles u N > 
2 und 3⸗ rädrige Velveipedes 


Knaben, ſowie Erſatz⸗ und Zubehörtheile, Reparaturen billigſt. 


(8522 


EEE EEE Er TEN ET BEE er EEE EUNT ET NL 
> * 


bei Herrn 


(8608 


„Langgaſſe 37. 


el⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazins von 


Eifert, Langgaſſe 24, 1. Etage. 


0 r oder glatt, I 


gabe meines Geſchäſtes 
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(1332 


Hypotheken-Capital 
zur ersten Stelle offerirt für ein Bank- 
institut (6718 

F. Pape, 
Ankerschmiedegasse 7. 2 
Eine 4 N gut gehende Krug⸗ 
wirthſchaft gleichviel ob auf der 
Höhe oder im Werder wenn möglich 
mit etwas Acker wird zu er ges 
ſucht. Offerten unter Nr. be⸗ 
fördert die Expedition dieſer 1 


Ein gut erhaltenes 


Repoſitorium 


wird zu be geſucht. Off. unter 
Nr. 8613 in der Exp. d. Ztg erbeten. 


Ein neues cremefarbenes (8616 


* 4 
Cachemirkleid 
(ur Einſegnung paſſend) iſt billig zu 
verkaufen Melzergaſſe 14, 3 Treppen. 

Ein recht gutes wenig gebrauchtes 


Pianino 


billig zu verkaufen 
Heil. Geiſtgaſſe 118 1 Tr. 
Jun der zeitweiſe, event. auch 
dauernd, Provifionsgefchäfte in 


der Stadt beforgen will, wolle fein An⸗ 
Il erbieten unter Angabe bisheriger Be⸗ 


ſchäftigung und des Alters unter Nr. 
8503 in d. Exped. d. Ztg. einreichen. 


inen tüchtigen Eonditorgebilten 
pa otort 
A. Meyer, Conditor, Dirſchan. 


Ein Kaufmann 


mit der Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗ 
branche vertraut, ſucht Stellung 
als Kaſſirer, Vertreter des Chefs, 
Leiter einer Filiale oder ſonſt als 
Vertrauensmann. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 8537 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ieee eee ee 


gebildeter 
junger Mann, 


militäriſch ſtramm und zuver⸗ 
laͤſſig, ſucht Stellung als Privat⸗ 
beamter, am liebſten im Außen⸗ 


dienſt. Gute Zeugn. z. Verfüg. 

Gefl. — 8 u. 8535 an d. Exped. 
d. Its. erbeten. 

in geb j. Mädchen, Tochter eines 
& Technikers. 1 1 bei bescheid. An⸗ 
ſprüche eine Stelle als Geſellſchafterin 
reſp. Pflegerin bei einer alten Dame 
oder Herrn. Adr. u. 8607 in der 
Exped. dieſer Zig. erbeten. 


Zoppot. 
2 Wohnungen mit je 3 Zimmern, 


ſämmtlichem Zubehör und Garten 
ſind billig zu en 


'rantzius. 
Danzi oppot, 
anzigerſtraße: dl 
Wohnung. 5 ern — 


Kabinet, Küche u. Zubehör für die 
Sommermonate zu vermietben. 
Verſennngababer iſt die aus ſechs 
Zimmern und allem Zubehör 
beſtehende Wohnung der oberen Etage 
des Hauſes Johannisberg 1a. bei 
Ziaglershöhe ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth Herrn 
Zimmer. (8002 


Ruder- Club „Victoria“ 
Danzig. 


Die officielle Eröffnung der 
Saiſon geſchieht am Sountag 
den 8. cr., durch Auffahrt 
ſämmtlicher Boote um 3 Uhr. 

Für die zn paſſiven 
Mitglieder und die nächſten 
Angehörigen derſelben liegt am 

Bootsbauſe ein Dampfer bereit. 


Der Vorſtand. 


Extra⸗Beilage. 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage bei⸗ 
il br welche von der Vor züglich⸗ 
eit der 

ächten Dr. Fernest'schen 

er Essenz 
n C. Lück in Kolberg 
e Gegen Magenleiden und 
alle daraus eniflehenden bekannten 
Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein her⸗ 
vorragendes unübertroſſeues Haus⸗ 
mittel. Ale a Fl. 50 3, 1 A, 
14 50 J u. 3 

Brolpecte mit Gebrauch sanweiſ ung 
und vielen Atteſten en bei jeder Flaſche. 

Niederlage in Danzig bei Apotheker 
Ad. Rohleder, Elepyanten⸗Apot heke. 
Breitgaſſe 15. (8533 


Ferner liegt dieſer Nummer bei 
das Modenblatt Nr. 3 und unſere 
Beilage zu Nr. 164,4. 


— ññ — — aꝗ 
Druck und Verlag v. A. W. Kafemarn 
in Dani 


Beilage zu 


% Aus Berlin. 

Jetzt kommt noch die Baumblülhe hinzu, um 
Berlin ins Freie zu locken. Ueberall kündigen die 
Bahnverwaltungen Extrazüge zur Baumblüthe an, 
und der Bußtag iſt der Hauptmoment, den Flur⸗ 


gdttern der Mark einen Beſuch abzuſtatten. Dleſer 


glücklich in den holden Mai geſtellte Feſttag, der 
eigentlich keinem inneren Herzens bedürfniß entſpricht, 
denn ernſthafte Bußpflicht empfindet kaum ein 
Menſch, am wenigſten aber mitten im ſonnigen, zu 
Lebensgenuß auffordernden Maimonat, dient zu 
wilkommenem Anlaß für Lanppartien; dann fliegt 
d Berlin aus in den friſchbelaubten Wald, auf 
te blühenden Fluren. Selbſt gelegentliche Sprüh⸗ 
regen, wie dieſer Mittwoch fie nach einer erfriſchenden 
Gewitternacht brachte, vermögen dieſe Maifener 
höchſtens einzuſchränken, denn der beliebte Feiertag 
muß genoſſen werden. Seit Berlin größer und 
elſenbahnreicher geworden, hat auch die Baumblüthe 
Concurrenz bekommen. Früher blühten die Kirſchen 
im Werder allein für das große Publikum, beute 
aber dient jeder größere Obſtgarten zum Aus flugs⸗ 
ziel, die Blüthen get den Rennen, den Jagden ꝛc. 
dem großen 5 likum als Anlaß für heiteren 
Naturgenuß. Nicht nur das Netz der Lokalbahnen 
ſchlingt immer engere Faden um unſere Umgebung, 
auch kleine Dampfer juchen immer neue Wege dur 
verſteckte Seen, kaum bekannte Flüßchen und Ganäle, 
um durch junges Maiengrün und Blüttenſchnee 


vorzudringen zu waldigen Inſeln, ſtillen Dörfchen, 


ländlichen Wirthshäuſern, wo ſichs der Städter 
einige Stunden wohl fein läßt. Die Verketzrs⸗ 
industrie entdeckt uns immer neue landſchaftliche 
Schönheiten. s 

Innerhalb unſerer Mauern regt es ſich ge 
ga Unterrichtete behaupten, daß noch zu keiner 
Zeit jo enorm niedergeriſſen, gebaut, renovirt 
worden jet als in dieſem Augenblick. Ueberall 
fallt Altes, entſteht Neues, die Bauſtoffe, Steine, 
Ziegel ꝛc. werden immer knapper und theurer, und 
kaum dürfte die mit Eröffnung der Schiffahrt 
wachſende Zufuhr darin etwas ändern. Dieſe 
krampfhafte Thätigkeit entſpricht durchaus nicht 
3 leßlich dem wachſenden Bedürfniß, ſondern 
theilweiſe einer äußeren Nöthigung. Die neue 
Bauordnung iſt mit ihren drakoniſchen, hof⸗ 
fentlich unhaltbaren Satzungen in dieſen Tagen 
Seſetz geworden. Nur was bereits begonnen 
war, durfte noch nach den milderen alten 
Beſtimmungen aus geführt werden. Deshalb dieſe 
Haft, deshalb der Umbau vieler älteren, die Er⸗ 
richtung vieler neuen Gebäude, die ſonſt vielleicht 
noch SJabrpebnte hätten auf ſich warten laſſen. Es 
iſt deshalb anzunehmen, daß dieſer fieberhaften 
Thätigkeit ſpäter ein Stillſtand folgen werde, der 
auch ſonſt ſich wohl erklären ließe. Auf manchen 
Gebieten herrſcht ſeit lange Ueberproduction. Die 
Bierpaläſte, die in allen Straßen entſtehen, mit 
jedem Jahr ein Dutzend neue und prächtigere, 
werden ſich kaum halten, wenigſtens gewiß nicht 
8 meh können, und 


the der Potsdamer Brücke allein ein Dutzend, 
darunter Spaten, Auguſtiner, Pſchorr, Weihen⸗ 
ſtephan, alſo Bierquellen erſten Ranges auf einem 
Gebiete von kaum hundert Schritt Ausdehnung. 
Nicht viel günſtiger ſteht es mit den Läden im 
Kaffe der Leipziger Straße und mit den Wiener 
Kaffeehäuſern. Da dürfte vieles verkrachen müſſen, 
um geſundere Zuſtände zu ſchaffen. a 
ndererſeils arbeitet man daran, die todten 
Momente, die es in der llebenſtrotzenden 
Stadt noch immer giebt, verſchwinden A laſſen. 
Zu ſolchen gehörte fel e der Stadibahn 
Unſer Oſtbahnhof, mit dem ſich nichts Rechtes ans 
fangen laſſen wollte. Nun bat er ſeine Beſtimmung 
eg die wirklich ein Bedürfniß erſüllt. Die 

ebäude dienen ſeit kurzem zum Lokale für große 
Waarenauctionen. Große Maſſen beſtimmter 
Waarenſorten, meiſt colonialer Herkunft, alſo 
Eigarren, Kaffees, Südfrüchte, Reis, werden hier 
gelagert und dem Bedarf der kleineren Geſchafte in 
freier Verſteigerung zur Verfügung geſtellt, ähnlich 
wie es in der neuen Waarenbörſe mit anderen Er⸗ 
fe dae geſchieht. Hier wie dort kann der Käufer 
ie Probe aare prüfen, nur daß er hier nicht 
allein Proben, ſondern die ganze Maſſe vor ſich 
hat und ſofort kaufen kann. Neulich bei der Auction 
einiger Millionen — ig: ging es ſehr lebhaft 
ber, am lebhafteſten deim Gratis⸗Probiren, an dem 
ſich Mancher bethetligte, welcher an Einkäufe wohl 
gar nicht gedacht hat. 

Eine viel unangenehmere Lücke in dem neuen 
Berlin als der fern im Oſten liegende Bahnhof 
klafft im Weſten, in den modernſten Bezirken der 
Stadt. Da liegt ein weiter offener Grund, der 
Lützowplatz, ein von vornehmen Häuſerzeilen ums 
chloſſenes Quadrat, das jetzt von Holzplätzen, 
agerſtätten, Holzhütten und wüſten Platzen eins 
enommen, ſeit vielen Jahren ein Aergerniß für 

erlin W. bildet. Wiederholt hat man verſucht, die 
Gigenthumsverhältutfie des Lützowplatzes zu ordnen, 
das Terrain, das mit Straßenzügen nicht bebaut 
werden darf, in feſten Beſitz der Stadt zu bringen 
und dann zweckmäßig auszunutzen. Es iſt dabet an 
ein Parktheater gedacht worden, das, von grünen 
Adee umgeben, ein gewähltes Salonrepenoire, 
den Neigungen der Umwohner entsprechen zoll, die 
jet den weiten, zeit: und geldraubenden Weg ins 
oſtwärts entlegene Reſidenztheater machen, um der⸗ 
artiges = genießen. Das fogenaunte Pots damer⸗ 
Viertel bildet für ſich eine Stadt, groß genug, um 
ein Theater zu beſitzen, und Pferdebahnlinien führen 
von allen Seiten bierber, aus dem Innern der 
Stadt, aus dem nahen Charlottenburg, aus Süden 
und Oſten. Auch wird der Plan erwogen, 
bier eine Markthalle zu errichten, doch zieht man 
für dieſen Zweck wohl den Magdeburgerplatz vor, 
der Schon fert lange zu einem ſehr ſtark beſuchten 
Wochenmarkt dient. Noch iſt über die Regulirung 
des Lützowplatzes nichts beſchloſſen, aber es be⸗ 
ginnt ſich auf ihm zu regen, eine Revolution vor⸗ 
ubereiten. Karren und Laſtwagen ſchleppen Holz, 
iegel, Baumaterial, es öffnen ſich ſogar Gaſſen, 
Zege in das Innere des ſaſt unzugänglichen 
Repiers. Allerdings handelt ſich's zunäckſt um die 
Anlage einer neuen Brücke über den Canal, die 
wobl durch die beabſichtigte Sprec⸗Regultungen 
rölbig geworden iſt und gerade auf die Mitte des 


Platzes ine Aber damit iſt Breſche gelegt in 
vieſes häßliche Cbaos, in dem allerlei Buden von 
Kleinbhandlern, billigen Photographen, kleine 


Schänken friedlich neben Holzfeldern, Trockenplätzen 
liegen. Alle politiſchen und ſonſtigen Parteien 
ſtimmen darin überein, daß unfere Stadtverwaltung 
eine muſtergiltige, nach großen Geſichtspunkten 


beſcheidenen Verhältniſſen mancher Provinzlalſtadt. 
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Sonntag, 8. Mai 1887. 


mußte. In der Beſetzung waren nur wenige, meiſt 
aber glückliche Aenderungen gemacht worden. Daß 
Nesper als Wallenstein nickt alle Wünſche erfüllt, 
iſt ja bekannt, es dürfte beute aber wohl nur einen 
einzigen wirklich guten Wallenſtein geben: Adolf 
Sonnenthal in Wien. Berndals Buttler, ſeine beſte 
Rolle, kann uns Kahle nicht vergeſſen machen, Clara 
Meder und Ludwig ſpielen Thekla und Max 
hoffentlich nur noch vorübergehend, denn es heißt, 
daß die Rollen Frl. Politzer und Herrn Matkowsky 
8875 eten. Aber daß die Schwarz Frl. Stol⸗ 
erg als Gräfin Terzky abgelöſt, daß kleinere, je. 
doch weſentliche Rollen beſſer beſetzt find, kommt 
dem Drama ſehr zu ſtatten. Vor allem aher geht 
ein friſcherer, ſugendlicherer Zug durch die ganze 
Darſtellung, man merkt Überall Eifer und Intereſſe, 
merkt, daß jeder Einzelne jetzt für feine künſtleriſche 
Eriftenz eintritt, und das wirkt ſehr günſtig auf das 


Ganze. 

: Weniger glücklich war die Oper mit ihrer er⸗ 
neuten Martha. Da war Niemand recht am Platze. 
Der Verſuch, die kleine zierliche, immer aber 
fonbrettenhafte Pattini mit der Titelpartie zu bes 
trauen, war gänzlich mißlungen, es fehlte dieſer 
ady nicht nur vornehme Eleganz und diejenige 
eit der Erſcheinung, die zu einer erforderlichen 


5 


arbeitende iſt, die Berlin immer mehr von den 
häßlichen Flecken feiner kleinſtädtiſchen Vergangen⸗ 
heit zu befreien ſucht. Da wird auch die Umge⸗ 
ſtaltung des Lützowplatzes nicht mehr auf ſich 
warten laſſen dürfen, der zu den garſtigſten gehört. 

Die vom Verein der Preſſe am letzten Sonnta 
veranſtaltete Uhlandfeier gehörte nicht du den glück⸗ 
lichſten Akten dieſer Art, wie denn überhaupt der⸗ 
arkiges bier meiſt weit weniger gelingt als in den 


Am beſten glückte noch der muſikaliſche Theil, Com⸗ 
ofitionen Uhland'ſcher Dichtungen vom Holländer⸗ 

chen Verein vorzüglich vorgetragen. Daß da neben 
Rob. Schumann auch der Dirigent mit eigenen, 
ziemlich matten Compoſitionen zu Gehdr kommen 
wollte, war allerdings eine unvermeidliche Noth⸗ 
wendigkeit. Das überſchwengliche Pathos, mit dem 
e Geßner den Prolog ſprach, beſonders aber die 
Feſtrede von Rob. Schweichel waren des geiſtigen 
und künſtleriſchen Berlins in keiner Weiſe würdig. 
Ueber Ühland, der in lebhafteſter perſönlicher Ver⸗ 
bindung mit den Grimms geſtanden, über den 
glühenden Patrioten, den erſten unſerer roman⸗ 
üſchen Dichter hätte ſich wohl mehr und Beſſeres 
ſagen laſſen, als was jedes Converſationslexikon, 
jede Literaturgeſchichte an Notizen bringt. Kein 
neuer Gedanke, kein urſpüngliches Wort, keine Be⸗ 
geiſterung belebte und erfreute, faft nur der Politiker 
ward dargeſtellt, und dieſer in einer Weiſe, die über 
akademiſche Trockenheit nicht hinauskam. Der 
anze Akt verlief conventionell und hinterließ bes 

onders bei den Gliedern der Preſſe ſelbſt einen 

a Eindruck. Miniſter v. Goßler hatte 
nladung Folge geleiſtet, ſonſt fehlten gar 


ntraſtwirkung unembehrlich iſt, ſondern auch 
Wucht und dramatiſche Kraft des Vortrags und 
die Höhe der techniſchen Ausbildung, auf die man nicht 
verzichten mag. Das angenehme kleine Perſönchen 
dürfte künftig mit größerer Vorſicht verwendet, über 
das Gebiet der Zerlinen, Floretten. Pagen nicht 
hinausgelaſſen werden. Auch die Nancy des Frl. 
Larra ließ recht viel zu wünſchen, und der Lionel 
ſag in den Händen eines jungen, ſebr befangen en 
Sängers, der Herrn Kaliſch ablöſen ſoll. Für derlei 
Meßerfolge entſchädigen uns immer noch die 
Niemann⸗Abende. Es iſt wunderbar, daß dieſe⸗ 
een Heldentenor, den man ſeit Jahren 
ausgeſungen hält, immer wieder einen künſtie⸗ 
riſchen Johannistrieb entfaltet, daß er uns heute 
Br zuiagt, als vor etwa drei Jahren. Auf 
ohllaut und Friſche der Stimme macht man ſich 
kaum mehr große Rechnung und wird dann über⸗ 
taſcht, wenn die Tannhäufer-Erzäblung, das Früh⸗ 
en des Siegmund, der Abſchied Lohengrins 
noch fo gewaltige Wirkung auch rein ſtimmlich zu 
erzielen vermag. Wie ſehr aber der Geiſt, oder 
nennen wir es Genie, dramatiſche Beſeelung, Dar⸗ 
ſtellungskraft? über dem bloßen Material ſteht, 
das beweist Keiner beſſer als Niemann, deſſen 
muſfikaliſch⸗dramatiſche Geſtalten noch immer wahr⸗ 
haft hinreißend wirken. So lange wir ihn beſitzen, 
den wir die anderen Bühnen nicht um ihre 
elmann, Vogl, Gudehus. Er bleibt diesmal 
länger als ſonſt in Thätigkeit und fingt feine 
n Partien, Lohengrin, Tannhäuſer, Siegmund 
vor vollen Häuſern. 
Die Mikado⸗Truppe hat uns dieſer ter ihre 
t erwartete Novität gebracht, ohne der⸗ 


u das alte 


bald den früh nden 90 


en bethätigt, die ihn als Lehrer 
vor allen ausgezeichnet. Daran ſchloß 
ein Rückblick auf das Wirken des früh Verſtorben 
in Berlin, in dem die tiefe Verehrung und die 
warme Begeiſterung zu lebhaftem Ausdruck ge⸗ 
langte, die der beſte der Schüler für den unvergeß⸗ 
lichen Lehrer im Herzen hegt. 

An heiteren und anregenden Genüſſen war die 
Woche nicht arm. Die Künſtler find nicht ohne 
Sang und Klang in ihr neues Vereins lokal im 
Architektenhauſe gezogen. Lohmeyer hat ihnen 
dazu ein Feſtſpiel geſchrieben, und alles Talent, alle 
maleriſche Pracht wurde bet dieſem Anlaß entfaltet. 
Die Vorbereitungen zu dieſem improviſirten Künſtler⸗ 
feſte hatten ein Aufſchieben der dortigen Kunſt⸗ 
ausſtellung bedingt, die eigentlich am 1. Mai er⸗ 
Öffnet werden ſollte, thatſächlich aber am Bußtage 
noch nicht ganz ferlig war. Deshalb haben wir 
bisher nur einen flüchtigen Blick in die Säle und 
Cabinette werfen können, der allerdings genügt, um 
die Thatſache zu conſtatiren, daß dieſe Künſtler⸗ 
vereins⸗Ausſtellung alle ihre Vorgängerinnen an 
Werth und Reichthum übertrifft. Eingebenderes 
müſſen wir uns für die nächſte Zukunft vorbehalten. 
er Ba Beier Maler 1 un 175 be a ; 

er Patron der Maler, die Hauptrolle hatte, Yptelte wer 
5 auf dem Wege vom Biene zu den Gesel Promenadenroben Arm in Arm mit a 
haftsräumen ab. Dieſe erkannte man kaum Dragonern umhertanzen. Das alles 3 
wieder. Die Ausſtellungsſäle des Architektenhauſes ten 
halten ſich in behagliche, reizend geſchmückte Kneip⸗, n 
Spiel, Plauderzimmer verwandelt. Embleme und 
Wappen ſchmücken die Decke, der Fries, der den 
ganzen Raum umzieht, wird von Malereien be⸗ 
kannter Künſtler wie Ehrentraut, Hildebrandt u. a. 
gebildet und ſtellt die einzelnen Epochen der Kunſt⸗ 
geſchichte dar. Ernſt und Humor wechſeln unter 
einander: Nachtwächter, zechende Gruppen, trunkene, 
oft in voller Bildnißtreue berühmte Maler dar; 
ſtellend, Landſchaften in leuchtenden Farben, trau⸗ 
liche Skatecken machen das neue Künſtlerheim un 
gemein traulich. Eine rieſige Bowle, von poſſier⸗ 
lichen Faunen überwacht, war längſt geleert, als 
n Jugend ſich erſt zum eigentlichen 
eſtſpiel rüſtete. 

Auf unſeren Bühnen öffnet ſich im ſchönen 
Monat Mai regelmäßig in jedem Jahre eine Nach⸗ 
bituuhe, die ſich eben erſchließt. Das oͤnigliche Schau⸗ 
ſpiel, das den ganzen Winter thatenlos dahin⸗ bo 
gelebt, kommt jetzt mit einer Neuſtudirung der 
Wallenſteintrilogte. Man hat dieſelbe lange und 
ſorgſam vorbereitet; war doch ihr zu Liebe das 
Haus in vergangener Woche an drei Abenden ge⸗ 
ſchloſſen, halte man doch Decorationsmaler nach 
Eger und Pilſen geſchickt, um an Ort und Stelle 
Studien zu machen, waren doch Cufraſſierpanzer, 
Wellen, Geräth entweder echt oder in abſolut ges 
freuen Nachbildungen angeſchafft worden. Alſo 
Meiningerei? wird man fragen. In ihrer Grund: 
richtung waren die Meininger wohl für Herrn Deetz 
vorbildlich geweſen für Anordnung des Lagers, des 
Bankeltſaales und vieler Einzelheiten. Jedoch hatte 
man ſich vor allen Uebertreibungen und Ueber⸗ 
ladungen peinlich gehütet, zu denen der Eifer des 
herzoglichen Bühnenleiters ſich hinreißen läßt, und 
hatte dadurch an harmoniſcher Stimmung und 
innerer Wahrheit weſentlich gewonnen. Wenn es 
wahr iſt, daß für Deetz die Inſcenirung des 
Wallenſtein und vorher die des Fürſten von 
Verona entfcheiden ſoll, ob er bleibt oder 

ehen muß, fo bat er ſich mit dem Wallenſtein wohl 
eine Stelle aufs neue erobert. Beſonders das Lager 
bat uns weit mehr zugeſagt als das unruhvolle, 
ewig haſtende Treiben der Meininger, wo Tanzen, 
Singen, Spielen, Durcdeinanderlaufen fo ſehr die 
Scene beherrſchte, daß das Wort darunter leiden 


N Muſik, dann durch die vollendete Dar⸗ 
ng der Engländer, Nur dieſe letztere kam auch 
„Patience“ zu ftatten, die Handlung berührt 
3 fremd, die Muſik iſt zwar gefällig, aber weſenklich 
deutender. Was kümmert es uns, wenn über: 
e Modethorheiten der vornehmen engliſchen 
Heſellſchaft, die Sucht ſich „aſthetiſch“ zu gebehrden, 
bgeſchmackts und iphantaſtiſch zu ſein bis zur 
ernheit, hier draſtiſch verſpottet werden? Wir 
ehen in einer idealen Landſchaft Frauen in langen, 
mittelalterlichen Gewändern ſich ſchwärmeriſch ge⸗ 
berden, hören ſie ſeufzen, ſtöhnen, ſie kauern ver⸗ 
himmelnd zu den Füßen eines „Dichters“ und eines 
Strolches, der aus K be den Dichter ſpielt 
ind die Sache burlesk übertreibt. Wald werfen fie 
ſich platt zur Erde nieder, bald wirken phantaſtiſche 
Geſten burlesk parodiſtiſch. Ein Milchmädchen derber 
erettenart, die Patience, und ein Trupp Dragoner 
ngen dieſe verrückte äſthetiſche Geſellſchaft in 
Sue Sonflicte mit dem realen Leben. na 1 
; n 


ck ſchließt damit, daß der wahre Dichter 

e Patience verliebt, fein phantaſtiſches Koſtüm mit 
1 2 rauen Sommerſaquet vertauſcht, die affec⸗ 
tirte alte ann ſich dem. Pſeudodichter in die 
Arme wirft, die anderen Damen hellen 


hohe Ta 
ein pa 
Nauer 


Nr. 16444 der Danziger Zeitung. 


— 


— — — — 


Balmengruppe, wie denn überhaupt Palmen von ſeltener 
Schönheit und dem Laien oft unbekannter Art den 
Hauptſchmack dieſes Raumes bilden Wandeln wir nun 
weiter, fo führt uns ein Blückchen über einen minimalen 
Fluß, den Ac fluß des berühmten Sees, der in tiefblauer 

arbe vor uns liegt. Ueppiges Bambusgehüſch nickt 
über das Waſſer herein, dazwischen tagen wieder dick⸗ 
ämmige Palmen auf, und mächtige Baumfarne breiten 
ihre zartgefiederien Blätter aus. Zur Seite verliert ich 
dichtes Gebüſch aus Sträuchern und Blatt ewächſen 
aller Art in ein dunkles Tannendickcht. Nun führt der 
Weg bis dicht an eine riefige Courtine — auſcheinend 
ein Transparent, das wohl auch bei der, Beleuchtung 
n Rolle fvielen dürfte —, welche eine indiſche Land. 
haft, vielleicht am Gangesnfer, darſtellt. Am Ende 
es Gartens ift ein Zelt aus wundervollen orientaliſchen 
Teppichen und ſchwer geſtickten Zelttüchern aufgebaut. 
Reich vergoldete Zeltſtangen tragen es. Das Innere 
iſt mit foftbaren Kiffen, und Gen äthſchaften ausge⸗ 
schmückt. Auch bier auf der nördlichen Seite des 
Gartens fallen einige wundervolle Palmen auf, zum 
Theil von bedeutender Höhe. 


18 6 in Maryland] 
» [Bur chte der De 8 
Aus Brafbingtou wird geſchrieden: In dem Verein für 
Sn er Geſchichte der Deuſchen in 17 
bielt jüngft der Präſident der deutſchen Geſellſchaft in 
Baltimore, L. P. Henninghauſen, einen Vortrag, dem 
folgendes entnommen ift: Dieſe Geſellſchaft wurde im 
März 1317 gegründet, und die unmittelbare Veranlaſſung 
ur Gründung war das ſeit nahezu 200 Jahren 175 
räuchliche „Redemptions“ Syſtem, welches urſprüng, ich 
Engländer, Iren und Scholten nach Amerika brachte, 
aber ſchon zu Anfang des 18. Jahrhunderts auf deutſche 
Einwanderer ausgedehnt wurde Die armen Leute, welche 
die Koften ihrer Ueberfahrt nicht beſtreiten konnten. 
wurden von dem Schiffs⸗Capitän auf gewiſſe Zeit ver⸗ 
miethet. Manche diefer Leute fanden wohl gute, 
menſchlich denkende Herren, doch das Umſichgreifen der 
Neger: Sklaverei trug ſehr dazu bei, die, Redemptioniſten 
wie man die weißen Halbfklaven nannte, in der Lebens⸗ 
haltung binabzudrücken. Die Sache wurde im vorigen 
Jahrhundert geſchäf smäßig betrieben, und jedes Schiff, 
welches damals in Amerika landete, hatte eine Anzahl 
ſolcher Leute an Bord. Die deulſche Geſellſchaft batte 

übe, das Loos der Redemptioniſten zu erleichtern 
und dieſelbden gegen grauſame, babgterige Herren zu 
In der Geſetzgebung von 1818 veranlaßte fie 

t welches die Regiſtrirung der Contracte 
zwiſchen Redemptioniſten und ihren rec vorſcrieb. 


Räthſel. 

I, Charade (vierfilbia). 
Die beiden Erſten find ein Thier, 
Das herrlich ſchmeckt gebraten; 
Die beiden Letzten ſollen nie 
a Feindeshand gerathen. 

as Gauze ergreife ja kein Mann, 

Der für die legten noch kämpfen baum, 


3 II Citirräthſel: 
B. bat einen Ausflug nach einem nahe gelegenen 
Vergnügungsorte gemacht und brapſichtiat, mit 


Bahn yo und * ieht 8 be * nd n ug 
fahren. Er giebt feinem Schrecken Ausdruck, indem er 
eine bekannte Stelle aus einem deutſchen Drama cttirt. 
Was ſagte V.? i Br. 

III. Gitatenräthiel. 
In nachſtehenden 9 Sägen find 9 Worte enthalten, 
die, richtig zuſammengeſucht, ein Citat aus der „Jung⸗ 
frau von Orleans“ ergeben. a 

1. Der Wahn ift kurz, die Neu iſt lang. (Schiller.) 

2. Es iſt der Vater mit ſeinem Kind (Goetbe.) 

3. Wer beſitzt, der lerne verlieren. (Schiller.) 

4. Bezwinge ſich, wer meinen Schmerz gefühlt! 
(Schiller) ; 

5. Nimm’ alle Kraft zufammen, die Luft und auch 
den Schmerz. (Uhland) 

6. „Da ſchlaf nun“, ſprach der Engel, „Abasver, 
ſchlaf ſüßen Schlaf, Gott züent nicht ewig! (Schubert ) 
7. Blut iſt ein ganz beſonderer Saft. (Goethe) 
tee * der Sänger raſch in die Saiten fällt. 

ıller. 

9. Freude war in Trojas Hallen, eh' die hohe Befte 
fiel. (Schiller) 


Dito und Margareta. 


IV. Geographiſches Diamanträthſel. 


I. Ein Conſonant. 2. Stadt in Italien. 3. Stadt 
in der Bretagne. 4. Stadt in Brandenburg. 5. Stadt 
an der Quelle der Werra. 6. Stadt in Oſtpreußen. 7. 
Stadt in Heſſen. 8. Stadt in Jütland. 9. Stadt in 
Weſtphalen. 10. Stadt in Frankreich. 11. Ein Conſonant. 
Die Mittelveihe, von oben nach unten geleſen, giebt, wie 
die Mittelreihe von links nach rechts geleſen, eine Stadt 
in Oſtpreußen. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 

1. Eis eben. — 2a. „Ihr naht Euch wieder, ſchwankende Geſtalten.“ 
(Eseihe. Prolog zum ftauſt.) — 2b. „Der Caſus macht mich lachen.“ 
(Goethe. Fauſt.) — 3. Mit den Wölfen muß man heulen. 

4. Californien. 
Ancona. 


3 
* 
5 
eg 2 ug 


Ei. 
ö Barbados. 
Elbe. 

Richtige Loſungen fämmtlicher Räthſel ſandten ein: Max 
Schuſter, Prieschen, Emil Maiſchoß, Frieda S. . . r, A. Hoffmann, N. 
N., R. M., A. S., A. K., C. Levy, A. M., Arthur Maſon, R. Sn, 
Biola Mefloc, Himmitl. aus Danzig, St.⸗Marienburg, O. Schulz⸗Graudenz. 
A—m:Berlia, X. Zoppot. 


Verantwortlicher Mebaeteur: H. Röckner in Danzig. 
Dru von A. W. Kufemann in Danzig 


Seen,, Zusammenstellung der Activa und Passiva 


Namen des Beſitzers Iofeph Radunski 


ee Centrale und der Filialen der Deutschen Bank 
Ada ˙·- PP 7,7 0 Pese 


am 28. Jun! 1887, 
Vormittags 9 Uhr 


dor dem unterzeichneten Gericht 4 1341 Re | 
1 + 12 \ . | K. 1 
ett maden. ae Pc, 6, . Sage e tze , . ee 1 
Das Grundfück iſt mit 27 21 Thlr. 2. Belbeiligung bei der Deutſchen Ueberſee⸗ Baut. 2470 Derne ½5ĩ;d Noe e g 
Reinertrag und einer Fläche don > Effecten⸗Beſtändde . (16288 3. Conto Corrent⸗Creditoren f ĩͤ 
57,10 Hekt zur Grundſteuer, mit 135 1 Rabe n (427, 4. Accepte im Umlauf und Avalacce pte 82 753 414 40 
Mi. Nuzungswerth zur Gebändeſtener 5. Wechſel⸗ „ J UHR BHREE r / mn ee 10 851 2 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 5 Toupons⸗ und Sorten⸗Beſtände. [505840 ZůZl . RS 400 009 — 
rolle, beglaubigte Abſchriſt des Grund: | Einzablungen auf Conſortial⸗Betheiligungen . 20886287 irre June ) 
Buchblatts, etwaige Anhägungen und | 8. Saldi der Centrale und der Filialen untereinander excl. der * eee N. a Er en TEL, 708095 9% 
andere das Grundſtück betreffende r N an IM LEN, Ä 564992 45 | 9. Gewinn⸗ und BirtufleEoate - nen ([ 76450708 | 
Nachweis ; 9. Conto⸗Corrent⸗Debiloren incl. Vorſchüſſe ıc. 37 | | 
Dingungen 5 8 g a) Gedeckte Debitoren 91367 364 . 23 dir ! | 
fan e engen me b) Uagedeckte Debitoren 23 820 740 „ 56 1 f | 
heil ur die Ertheilung e) Guthaben bei erſten Bauqujers . 17514160 „ 98. 135 902 274 | | | 
uſchlags wir a ; REN BR | 
5 10. Diverſe Debitoren Conte 82260 77 g 
am 38. Juni 1887, 1 Deere ..... 2222200 Bao | | 
Nachmittags 12% Uhr, %%% 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, ver: - e — — ri) 
fündet werden. (8549 305.073 164,77 . v3 18477 


Pr. Stargard, den 2, Mai 1887. 


Königl. Amtsgericht IIa. 
Concursverfahren. 


14 

2 Srmk ee 1, u Sonblungeunfoften-Gonto (wobei 284897,20 K. für Steuern, „ ae es u I 
zu Groß Grünbof z. Z. im Gerichts- bgaben und Stempelkoſten )))) . „ Gewinn auf Effectenßn‚n % 
gefängniffe zu Graudenz iſt am 5 Mai 2. „ Abſchreibungen auf Immepilieen . „ „„ „ o nee > 
1887, Vormittags 9% Uhr, das Con: |? ” „ CCC 4. „ „ „ Coupons und Sorten . | 
cursberfahren eröffnet. 4. „ „ r Male cirkonihdluere 0 „ „ Conſortial⸗Geſchäfte i 
Concursverwalter; Laudaeihmores | „ Saldeeee .. 4 5 „ „ „ 155 „ . | 
ner Theodor Correns zu Nichtsfelde. 14 80A n „ „ Proviſionen RR . | 

Mener Arreſt mit Anzeigefriſt und ies 86176 10 311 88675 


Anmeidefriſt bis zum 4. Juni 1887. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falles über die in 
5 120 der Concursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände 

am 7. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 

Präfungstermin am 24. Juni 1887, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem König⸗ 


| | 
e FREE Er Dr 
Die Yhonwaaren - Fabrik 
| zu Burgkemnitz 
(mit Post und Eisenbahnstation im Kreise Bitterfeld) 1 
em; fehlt ihre innen und aussen glasirten e 


FI i 1 2 med. Meyer i. Berlin, mur 
ÖORFPORFEO |19=2,0 7, Senutageige F 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir nach Rücktritt des Herr t | und Preons in allen Dimensionen. von höchster Widerstandsfühlgkeit, v. Terswaifeite Falls ebenf. in e k.Zeit, 
2 1 x A * * 


„s Danhus““ 8 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. | 


Errichtet 1848. 


A Martin Kadieeh Fa. A. J. Weinbe der Verwaltu 0 ö t geb ei 
lichen Amtsgericht bierfelbit. (3567 inberg von Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte 
Mewe, den 5. Mai 1887. unferer General: Agentur für Weſtprenßen dieſelbe dem ke ur- um e de latten Seit 26 Jahren gleichmäßig 
gu Sommer, Herrn Ernst Lemke in Danzig, ee a 
e wegen ug 1 e Patentirt in fast allen Ländern der Welt. „it m ben Be Ride 
Bekanntma Nug. amburg, den 1. Mai 805 Exposition Universelle N 1 . 3 —4 N 
Die Lieferung von A 595 Die Dl cetion des Janus. un N ER EN | ie ie * 
Bun e oder engliſchen Maſchinen⸗ Ernst Schmidt. Ebeling. I EA Yale | en ne en 
eee le ) 75 e St. Jacobs-Tropfen 


Mittwoch den 18. Mai 
Vormittags 12 Uhr 


Zur völligen und ſicheren Hellung 


Auf Vorſtebendes Bezug nehmend, euwſehle ich die genannte Ge 


im Bureau der biefigen Irren⸗Anſtalt | ſchaft zu recht häufiger Benutzung mit dem Bemerken, daß dieſelbe zu b I W . F 
anberaumten 5 251 Eußwiſſten Kal e verſichert, vierteljährliche und monatliche Beam te|| Exhibition London 1885, Avers 1885. f Seilmitteiwiterkanpen, pech 
vergeben werden . find 1 N Statuten, Antrag] als vorthellhaſteſter und Bikigiter Untergrund für Delfarbe auf Gps. egen de Bette e 
Danzig im Mai 1897 5 * . alt: und Cement⸗Verpntz, auf Holz, Eiſen und Beitze für alle Arten ſchlechte Verbauung, 92 77 4. 

5 5 Ölzer auerkaunt worden von dem jetzt in Vrannsbers flattgehabten M fühte, Hertiopien, Royifihmergen ic. Die 


Jacobs-Tropten, nach dem Recept der Baar» 


6. Provinzial⸗Maler⸗Berbandskage. En 


f e € ine . 
a ei a Pan Dh ee ee |: 5. 0 ; e e ya e g a NEN Zu haben f. b. Ward. 4 Fl. MI. . 2 1. 
ige 2 Relzende Lage. Milder Wellenschlag. 30 e Promenaden un . h⸗Geſell cha für Oft und 1 eſtpreußen . „ Haupt-Depöt: M. Schula Hen- 

bene be eh N * Strande, Kalte und warme See-, 1 4862 etc. Bader und Douchei Neor Gessner Königsberg in Er., | aover, Schillerstr, Depötes 
Schwetz, den 5. Mai 1887. Wasserleitung. Gasbeleuchturg. Sommer- Theuter. Grosses elegantes U 10 - 2 9  Nueipb. Langs. Nr. 14. in der Ldwen⸗Apotheke in Dirſchan. 


baus. Vor- und Nachmittags Concert der Cu kapelle. Reunions, Gon 5 g 
fahrten ete. 1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzold, Danzig. 
billige Wohnungen. — Prospeete versendet und Auskunft ertbeilt F erg 0 m 
8050) Die Badedirection. C — — 


Königliches Bad Oeynhausen. 


N Haltestelle für sämmtliche Züge der Bahnlinien Berlin-Köln 
Lökne-Vienenburg. Saison vom 15. Mal bis 1. October. Thermalbäder vo 
1. Mai ab. Maturwerme koblensaure Thermalbäder; 800 
käder aus kraftigen Soolgwallen, Sool = Inhalatorlum 
Douochen, Wellenbäder, Gradiri uft, Massiren, Orthopädiseo 
gymnastisches Institut, Bewährt gegen Rückenmarksleiden, Lai 
Ba oa Rheumatismus, Nervenleiden, Anämie, Herzleiden etc, Bade 
und sonstige Einrichtungen oesten Ranges. Amtlichen Nac 
weisungs-Bureau für Wohnungen im ITurgarten. Dia Hain gratis, 


in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Abler in 
n oth. J. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu 4 . durch 
Albert Neumann in Dangig, 
Kyſer in Grandenz. 


Wer an Husten 


rustschmerzen, Hefserkeit, 
Astbma, Blutspeien, Ron im 
Kehlkopf ste, leidet, für den 
ist der weisse J'rucht-Brust- 
Saft: das beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Albert Neumann. 


Provinzial ⸗Irren⸗Auſtalt. 


Verdingung. 


Die zum Neubau auf dem Poſt⸗ 
grundſtücke zu Elbing erforderlichen 
Gas- und Wuſſerlettungsaulagen, 
neraufchlagt zu 3269 „K., ſollen im 
Wege des öffentlichen Angebots ver⸗ 
geben werden. 

Die Zeichnungen, Anbietungs⸗ 
und Ausführangs⸗ Bedingungen und 
Arbeits⸗Verzeichniſſe liegen im Amts⸗ 
immer des Unterzeichneten auf dem 

doſtgrundſtücke zur Einſicht aus und 


Eine 
Patent. bahnbrechende deutsche Erfindung, 
6 eee 


das Vollkommenste auf dem Gebiete der 
Nühmaschineuindustrie 
ist 


die rotirende 


Zweispulen-Maschine 


können von dort mit Ausnahme der 6648) Königl. Bade- Verwaltung. 2 6 F 
Zeichnungen gegen Franco⸗Einſendung d HIT 7 für Famillen und Gewerbe, von laninos von 275 5 — 
don 1,50 KA bezogen werden. & 15 Ü 10 raten 

Die Angebote find verichleflen und I 1 Behr en 5 all Bade Anstalten il 0 er 9 J unker & Ruh, I SA e 
zit einer ben Jubalt, zemmeichnenden] erweltert durch vorzüglich eingerichtete Moorbäder und grossen Neuf  @arnbehäiter welche auch den Untorfaden direet von der überall ® |7665) Berlin S. Ritteratr. 38. 


Besitzer: Martin Tobias. 1 miteingesetster 


ro 3 a Unterf: u 
* lo Soolbäder aus meinen längst bewährten Quellen: In Verkleier- 
Pensionat f. Erwachsene u. Kinder. Grosses Logirhaus!| \ 


Aufſchrift verſehen, bis zum 
Mittwoch, Ben 18. d. Mis., 
Mittags 12 * N 
an den Unterzeichneten frankirt ein: 


käuflichen Garurolle näht, spielend leicht zu hand- 
haben ist und den schönsten Doppelsteppstich bildet. 25 


. D. Internatisnalegräti 
5 Waaren⸗abr 
lief, bid. fdmret 


Gummiartike 


eteichne 7 8 25 ne eh Brian: 1 ‚Kreisphycikur, D. l Bored b et m. D 1111 ta? Idl. Gericke 15 
ezeichneten Stunde die Eröffnung r. Nötzel, Kreiswundarzt Dr F. Behrend. 10 7 u R Zig. Langenmarkt 2. Wie. Friadriehst.t 
der eingegangenen Ungebate in Colberger Soolbadesalz und Mutterlauge a Paul Rud Iphy, D 11 3 a een 
Gegenwart der etwa erſchienenen] werden allein nur in unvermischzer, reiner Q salität empfohlen, a —e— w . — Wein- Handlung 


ACK'S | Sehe 
N garanfirt naturreine griech. Weine aus 


Doppel Stärke eigenen Bergen eztract« n alksholreich. 


Bieter ſtattſinden wird. 
Elbing, den 6. Mai 1887. 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Schüſſer. (8547 


Eröffnung: Ende Mai. Prospecte gratis. Martin Wobia 
en . eatkote nn. 


Nervenstärkendes Heilmittel. 


a Schutz- 
Marke. 


robekiſte 4 gr. Tol. ⸗Fl. K 3.—, 


€ * 8 ez ’ | | / N (Alleinigertabrikan ae ward.) ii 18 N. 30,85, 
oampiers@zpenitiun] | r | Ra ee front in gara Weufitend. 
nach Copenhagen: C. Fried. Hausmanzt (Hecht-Apotheke), = N eg F 


Sckutz-Marke. St. Gallen (Schweiz). forderlichen Zusätze zur niche- If 
Die grosse Wirkung Hensel's tonisoher Essenz ist bei allen an Blut- und g 0 0 g 5 A, ren Herstellung von blendend 
Nervenschwäche Leidenden ärztlich erprobt und v< m Tausenden anerkannt, h um N N weisser, slelchmüselr steifer 
19 4 2 und sogenaunter Glanzwäsche. | 

5% Ueberall vorrät | 
a & 50 8 ver Carton von . . 


—ñ —— —— 

Llioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 


Dampfer „Lien“, Capt. Egidiuſſen 
am 10. und 11 Mat cr. 

„ „ Reserveu“, Capitän 
Burfod am 3. und 14 Mai cr. 
Suüteranmeldungen erbeten bei 


F. 6. Reinhold. 


Rudolph Mischke, 


Kan E & asse 5, 
empfiehlt billiget: 

verzinkt. Zaundrakt. 
votzinkt. Stacheldraht, 
verzinkt. Spallerdraht, 
verziok‘, Eindedraht, 
verzinkt. Drahtseil, 
verzinkt. Eisenblecha, 
veraiokt, Wellblech 
verzinkt. Draktgeflaahte, 
versipkt. Nimer, 
verzinkt Wannen, 


und Diejenigen, welche davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter 
dieses Mitte 1 Es heilt Blutarmuth, Kervonsohwäche, Frauen- 
krankheiten orchöldalbeschwerden, zu... „„ Appetitmangel, und wirkt 
Verdauung befördermd und Galle entfernend. Dies,“ »» Aiätetische Schutz. und 
Hetlmittel enthält nur Stoffe, die der Körper d ringend bedarf, uin ver- 
brauchte Blutstofle wieder zu ersetzen, ohne die or nicht gesund, kräftig 
und lebengfreudig sich erhalten kann. Wer sein en Körper gegen Krank- 
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken per wieder 
von Neuem krafbroll machen will, der erprobe Monsel's tonische Essen. 
7. — — — 7 — das zn nicht Ken... ee ve Zucht 

ezsuch damit machen. Reelles pharmacsntischos para‘ elm 

7 Oris nalfla ac af Gobrauchsanwelst zu Mk. 1.50. 


e 
Echt zu haben in Danzig in der D 5 
1 N 


edes Hühnerauge,® Horn- 

haut und Warze wird in kürze- 

Aster ya 5 1 11 3 
Q fle mit dem rähmliehst hekannten 

Haut von e ailein echten Apotheher Rad. 

9 an treit 11 7 n eee 
N) flecken, vertreib 4 sicher und schmerzior heseltig 
en Teint und Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


die Röthe der Naſe, dae eee Men 
ſicheres Mittel gegen A u We (N NM 
ss 


98 0 auge 


Letzte 1 

mer Lotterie 
iehung unwiderruflich, 
am 20., 21, 22. Juni d. J. 


Hauptgewinn 40 000 MI. 


Braitensan 15. 


. I. Internationale Ausstellung für Voksernähm ung, Leipzig 1887. Unreinheiten der Haut, à Fl. K. 3, Css 1885 ni verzinkt, Schlisselm. 
Gesammtgewinne 400 000 A E ü Höchste Auszeichnung: Bl halbe Fl. . 1,50. 8 (6712 ee “ Ferner: 
1 Leos kostet 3 J. 5 Ehr npreie mit goldener Medaille der Stadt Leipzig N Barterzeugun 8⸗Pomade In Danzig in der Rathsapotheke verzinnt. Milehsatten, 
EEE 7 Reichs- zeug BR ſean. 3 a sowie in der Klephapten-, Eng- verzinnt. Milchkfihler; 
NR oss halbe] lisenon, Hendewerk’s, Kinig- verzlunt. Milchtramspert- 


ER 
Gehe mrath 


Dr. Eduard Levinstein’s N 


Maison de santé 


Schöneberg — Berlin W. N 


t Ac 9 absolut 

t won i „ 
ae CAC A0 LOBECK. di 
20 864. e en loslich, 
nicht durch Soda oder F'ottasc.:e (holländ Art), sondern vermittelst 
patent, Dampfdruck - Ver fahrens löslich gemacht. Aerztlich bestens 
empfo..len, angefertigt unter steter chemischer Cor ıtrole, a 
Fabrik von Lobeck & Co., Dra den, 


Doe. 150 In] lichen und Neugarten-Apotheke, 
ben dee sowie in den Apotheken zu r’raust, 
Ba Yon bei Langfuhr und Zoppot. (5157 
jungen Leuten v. — m 

16 Jahren, Auch 
wird dieſelbe zum 


krüge, 
verzinnt. Messkannen, 
verzinnt. Elmer, 
verzinnt. Wannen, 
verzinnt. Schüsseln, 
verzinnt. Waschtöpfe etz. 


Georg Coste's 


Supboden- 


Privat Heilanstalt Königl. Sächs. Hoflieferanten. n grösster Auswahl. 
Dirig. Er Dr 3 Vorräthig in den meisten Materialwaaran-, Delicatesgzen- 5 * Kopfhaarwuchs ü 
1. Für Kranke mit körper- Droguenhandlungen, Conditoreien. (1946 IE 0 angewendet, Rudo Schke 
Chineſiſches Haarfaͤrbemittel, 3 


liehen Leiden Electre- 
therapie, Massage, N 
2. Für Nervenkranke mit Se- 
parat-Abtheilung für Mor 
phiumeucht. 
3. Für Gemüttakranke, 


e. e 


Buckskin u Fabrik- 
Preisen an Private jed. Maas 
Auster frei m 
August Schwemer | 


eee eee ER | 
Dl. & 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 


Sphin x. Oriental. 8 
: Wollenes Strieckgarn 


a Fl. 2,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß 5 Koln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrik. 


(6354 „Die Glanzlacke find 
7 5 rein, d. h. ohne 


arbe, ferner ſehr 


— —— 


Schutz- 


eine reiche Hetrath Sämmtliche Fabrikate ſind mit x eliedt die gelbs Neu Ruppin. 
er Ei Ist das Beute, ‚meiner Schusmarte verfeben „ 
dung unferer reichen Jede Docke des echten 60 Die alleinige Niederlage befindet \ N 


in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 
Nee 


3 e 
gut verſchloſſenem Couvert dibcret). Porto 5 5 
Weneral- Anzeiger, Berlin 8W. 61. 

und größte Infitufon der Welt, Für amen fie 


trügt nebenstehende Achutzmarke. 
— 


In 8 15 baben bei 
derm. Lietzan, Holzmarkt 1. Wrnd u. Berlag v. U. W. Kefewarg 
in Wanzig. 


